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D Ueberſicht der Nachrichten. über Penſionirungen wegen körperlicher und geiſtiger Un⸗ 
ie Preußiſchen Richter und die Gefege vom 29. März tüchtigkeit hat bekannlich niemals ein richterliches Unter⸗ 
„J. Die Cartel⸗Convention zwiſchen Preußen und ſuchungs⸗Verfahren und Erkenntniß ſtattgehabt und ſtatt⸗ 
Rußland. Aus Berlin, Düſſeldorf und Köln. — haben können. Nach den Grundſätzen des Verfaſſers 
Aus Dresden, Kaſſel, Stuttgart, Kehl und Hamburg. müßte freilich nicht allein hierüber, ſondern folgerichtig 
— Aus Prag. — Aus Paris. — Aus Spanien. — zur Vollendung einer völligen Unabhängigkeit des 
us London. — Aus Schweden. Aus Rom Richters von aller Disziplinar-Gewalt auch über jedes 
und Livorno. — Aus Griechenland. — Aus Oſtindien Beförderungsgeſuch, über jedes in Frage kommende Avan⸗ 
und China. cement, über jede Uebergehung eines älteren Beamten, 
ja auch über jedes Urlaubsgeſuch ein gerichtliches Ver⸗ 
fahren und Erkenntniß angeordnet werden, weil ſonſt 
der Beamte in einzelnen Beziehungen von einem Urtheile 
der vorgeſetzten Behörden abhängig bleiben würde und 
dadurch verleitet werden könnte, ſeine Amtsführung danach 
einzurichten. So weit führt das Prinzip des Verfaſ⸗ 
ſers! Wer möchte ſich eine ſolche Verfaſſung wünſchen, 
wenn ſie auch ausführbar wäre! Wer fählt es nicht, 
daß Beamten, welchen durch ſolche künſtliche Vorkeh⸗ 
rungen die Furcht vor den Vorgeſetzten benommen und 
zu einiger Selbſtſtändigkeit verholfen werden ſoll, über⸗ 
haupt nicht zu helfen iſt! Doch genug! Irren wir 
nicht, ſo hat der Verfaſſer, wie es in unſeren Tagen ſo 
vielen aufſtrebenden wackern jungen Männern geht, in 
den negativen Begriff abſtrakter Unabhängigkeit und 
freier Selbſtſtändigkeit ſo einſeitig verſtrickt, daß es zu 
dem poſitiven Verſtändniß gesetzlicher Unabhängig⸗ 
keit noch nicht durchgedrungen zu ſein ſcheint. Möchte 
ihm hierzu dieſe kurze Erinnerung dienen! Sie kommt 
von einem Manne, welcher bei dem ganzen Streite für 
die Perſon völlig unbetheiligt, das heißt, nicht weiter 
betheiligt iſt, als jeder Preuße.“ 


Die Preußiſchen Richter und die Ge⸗ 
ſetze vom 29. Mätz d. J. 
ir theilen folgend einen in der Preuß. Allg. Ztg. 
2 10ten d. M. erſchienenen Artikel mit, hinſichtlich 
Ain ſich der mit dem Gegenſtande und den Verhält⸗ 
alen Vertraute ſchwerlich eines Lächelns erwehren 
te, Dies Lächeln wird der glücklichen Art und 
Veiſe gelten, in der die Thatſachen ignorirt und dafür 
tellungen der Kämpfenden direkt ausgetauſcht wor⸗ 
. Wir kämpfen gegen die Geſetze vom 29. März, 
weil ſie die Unabhängigkeit des Richterſtandes und ſomit 
ie wohlbegründete und bewährte preußiſche Juſtiz bes 
hen; die Preuß. Allg. Ztg. läßt uns „gegen die wohlbe⸗ 
‚gründete und längſtbewährte Preuß. Juſtiz⸗Verfaſſung 
„ankämpfen“, da jene Geſetze „den Richterſtand nur 
„noch mehr ſichern“. E a 
Den Beweis für ſolche Behauptungen anlangend, ſo 
werden unerwieſene Fakta unter der Firma „bekanntlich“ 
aufgeſtellt, und aus unſeren Grundfägen „folgerichtige“ 
olgen gezogen, die mit erſteren nichts gemein haben. 
Schließlich wird die Perſönlichkeit ins Spiel gebracht. 
Wir erachten dafür, daß die öffentliche Beſprechung 


. \ Inland. 
Van eine der heiligſten Angelegenheiten des geſammten 


Berlin, 11. Juli. — Se Majefkit der König ha⸗ 


9 — über die Unabhängigkeit der Gerichts- | ben Allergnädigſt geruht, dem Land⸗ und Stadtgerichts: 
nicht in den Kreis perſönlicher Streitigkeiten Boten und Executor Gutthat zu Wittenberg das 


BR werden darf. Im Intereſſe der Sache aber, 
fü Intereſſe nämlich der Juſtiz, die einer der Vor⸗ 
hren unſeres Königs in einem Geſetzbuche „das nechft 
1 Worte Gottes allerbeſte und unſchätzbarſte Kleinod 
a r Lande und eine Grundfeſte des Regententhrons“ 
. — in dieſem Intereſſe fordern wir hierdurch, 
daß der Herr Verfaſſer des Artikels vom 9. Juli die 
eſetze nenne, die vor dem 29. März 1844 die 
a bſetzbarkeit, die Verſetzbarkeit, die Degra: 
arten Preußiſcher Richter im Disciplinarwege 
borgeſchrieben, daß er die Geſetze nenne, die den letzteren 
ſeinemF Gerichtsſtande entzogen und die Verſetz⸗ 
darkeft des Preuß. Richters gegen deſſen Willen in 
das Belieben des wee ee ee haben. 


+ 


allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

Se. Excellenz der kaiſerl. ruſſiſche General⸗Lieutenant 
v. Bohlen iſt von Warſchau hier angekommen. 

Se. Excellenz der General: Lieutenant und General⸗ 
Inſpecteur des Militair⸗ Unterrichts- und Bildungs⸗ 
weſens der Armee, Rühle v. Lilienſtern, iſt nach 
Heringsdorf abgegangen. 

Das 22ſte Stück der Geſetz-Sammlung enthält unter 
No. 2463 die Cartel⸗Convention zwiſchen Preußen 
und Rußland vom 20. (8.) Mai, und ratifizirt am 
3. Juli d. J., und unter No. 2464 die Allerhöchſte 
Kabinetsordre vom 21. Juni d. J., betreffend den 
Kleinhandel mit Getränken und den Gaſt- und 
Schankwirthſchafts⸗Betrieb. 

(A. Pr. 3.) Die Geſetzſammlung publizirt nun⸗ 
mehr die neue Kartel-Convention, welche unter dem 
20ſten (8. Mai) d. J. zwiſchen Preußen und Rußland 
abgeſchloſſen worden iſt. Mit dem Monat Auguft u 
dieſer Vertrag in Wirkſamkeit und beendet den Be. 
zuſtand, der, feit dem Ablaufe der älteren Kartel⸗ = 
vention von 1830 vom Septbr,. 1842 bis jetzt fort 
gedauert hat und eine Aenderung 0 Ba iſt 
durch die Erfahrung die Meinung derer wi erlegt wor⸗ 
den, welche, ohne ein beſtehendes Kartel die Aufrechthal⸗ 
tung des ruſſiſchen Zoll⸗Kordons und der Grenz = Be⸗ 
wachung durch ruſſiſches Militair für unmöglich hielten: 
denn auch ſeit dem Herbſte 1842 hat der Grenz⸗Zoll⸗ 
Kordon Rußlands in der früheren Stärke fortbeftanden, 
und es iſt nicht bekannt geworden, daß Rußland die 
Truppen dislozirt habe, die es in den Grenz⸗ Provinzen 
glaubt halten zu müſſen. Doch hat allerdings ein häu⸗ 
figes Uebertreten jenfeitiger Unterthanen auf preußifches 
Gebiet, meift um ſich der Mititaiepflicht zu entziehen, 
nicht ausbleiben können, und nicht immer iſt es gelun⸗ 
gen, ihnen die Gelegenheit zur eigenen Erwerbung ihres 
Unterhaltes zu verfhaffen , oder ſie zu beſtimmen, die 
dargebotene Gelegenheit zu benutzen. Eine Anzahl von 
mehr als 400 Individuen hat den errichteten Feſtungs⸗ 
Compagnien überwieſen werden müſſen, um unter mili⸗ 
tairiſcher Disciplin ſie dem Umherſchweifen im Lande zu 
entziehen. — Den ruſſiſchen und polniſchen Untertha⸗ 
nen, die den Uebertritt nach Preußen für ſich rathſam 
finden, hier ohne Weiteres und für immer Aufnahme 
zu gewähren und für ihre Unterbringung in den Gebiets⸗ 
theilen Sorge zu tragen, wo fie nach Sprache und Na⸗ 
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„Berlin, 9. Juli. — In der Schleſiſchen Zei⸗ 
tung No. 152 d. J. befindet ſich unter der Ueber⸗ 
rift: „Die preußiſchen Richter unb die Ge⸗ 
ſetze vom 29. März 1844“, ein Artikel, unter⸗ 
deichnet H. S., welcher einen früheren, eben ſo unter⸗ 
1 und eben ſo überſchriebenen Artikel derſelben 
Deitung (No. 122) gegen die offizielle Berichtigung des 
wie st, Duftisminifters Mühler vom 24. Juni d. J., 
e fie in Mo, 148 der Voſſiſchen Berliner Zei⸗ 
tung zu leſen iſt, eifrigſt in Schutz nimmt und für 
> preußifchen Richter eine noch größere Unabhängig: 
eit verlangt, als ihnen durch obige Geſetze gewährt 
en Es iſt kaum zu erwarten, daß ſich der Herr 
Juſtizminiſter Mühler auf eine weitete öffentliche Be⸗ 
uichtigung einlaſſen wird. Zur Vermeidung möglicher 
Mißverſtändniſſe bei den mit unſerer Verfaſſung weni⸗ 
ger bekannten Leſern dürften wenige Worte genügen; 
Ia es wird die einfache Thatſache genügen, daß jene an 
gebliche Kritit der miniſteriellen Berichtigung überall 
nicht die in der Ueberſchrift genannten Geſetze vom 
SL» März d. J. trifft, ſondern gegen die wohlbegrün⸗ 
a und längſt bewährte preußiſche Juſtizverfaſſung über⸗ 
> anfämpfte;, denn dieſe iſt durch die neueſte Ge⸗ 
begebung nur an feſtere and ſtrengere Formen gebun⸗ 
den, wie fie der Berfaſſer obigen Artikels ſelbſt wünscht: 
es iſt dadurch der Rich d nur noch mehr geſichert 
worden. Ueber Disciplinar⸗Rügen und Ordnungsſtrafen, 
über Verſetzungen im Intereſſe des Dienſtes, welche den 
Betheiligten in ſeiner Stellung nicht benachtheiligen, 


Breslau, Sonnabend den 13. Juli. 
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tionalität allein noch auf Subſiſtenzmittel rechnen kön⸗ 
nen, würde auf die Dauer hin ſchwerlich ausführbar ge⸗ 
weſen ſein, ohne das Intereſſe der eigenen preußiſchen 
Unterthanen ſelbſt zu verletzen und dem Staate nicht 
unbedeutende Opfer aufzuerlegen. Um fo weniger wäre 
es zu rechtfertigen geweſen, der Erneuerung des Kartels 
ſich zu entziehen, da daſſelbe die preußiſche Regierung 
zu nichts mehrerem oder Anderem verpflichtet, als was 
befreundete Nachbarſtaaten einander auch ohne beſonde⸗ 
ren Vertrag zu gewähren pflegen, nämlich gegenſeitig 
ſich die deſertirten Soldaten und ausgetretenen Mili⸗ 
tairpflichtigen, ſo wie die entwichenen Verbrecher auszulie⸗ 
fern und einander die Perſonen abzunehmen, die, dem 
einen Staate als Unterthanen angehörig, in dem ande: 
ren ſich aufhalten und dort läſtig werden. Nur auf 
dieſe Gegenſtände bezog ſich die abgelaufene Kartel⸗Con⸗ 
vention von 1830; politiſche Verbrechen, wie es 
wohl hin und wieder vorausgeſetzt worden, gehörten nicht 
in den Kreis ihrer Beſtimmungen, ſo wenig als dieſel⸗ 
ben auf die Vergehen gegen die Zoll- und Steuergeſetze 
der kontrahirenden Staaten Anwendung fanden. Auf 
dieſer Grundlage unverändert ſich haltend, war es nur 
die Aufgabe der Regierungen, bei Wiederherſtellung des 
Kartels die einzelnen Verabredungen des früheren Ver⸗ 
trages fo weit zu modifiziren, als die Erfahrung dafür 
ſprach. Und in der That wird bei einer Vergleichung 
der älteren Kartel-Convention mit der jetzt abgeſchloſſe⸗ 
nen es nicht ſchwer fallen, ſich von den Verbeſſerun⸗ 
gen zu überzeugen, welche den neuen Vertrag von dem 
früheren unterſcheiden. — Auch in der neuen Conven⸗ 
tion haben ſich Preußen und Rußland anheiſchig ge⸗ 
macht, gegenſeitig ſich die Deſerteurs ohne Weiteres aus⸗ 
zuliefern, blos militairpflichtige Individuen jedoch nur 
auf vorgängige Requiſition ihrer vaterländifchen Behör⸗ 
den. Abweichend von den mit anderen Staaten beſte⸗ 
henden Kartel⸗Convention, hatten die Verträge mit Ruß⸗ 
land von jeher eine Beſtimmung enthalten, der zufolge 
nach Verlauf einer gewiſſen Friſt, wenn inzwiſchen die 
Reklamirung des Individuums nicht erfolgt iſt, die Ver⸗ 
bindlichkeit des Staates zu ſeiner Auslieferung aufhört. 
um nicht die Bande zu zerreißen, die den Ausgetre⸗ 
tenen nach längerem Aufenthalte in dem neugewähl⸗ 
ten Vaterlande an daſſelbe zu feſſeln pflegen, hat man 
jene Friſt jetzt auf 2 Jahre verringert, während fie ſonſt 
auf 5 Jahre ſich erſtreckte. Daß, auch abgeſehen hier⸗ 
von, diejenigen Deſerteurs und Militairpflichtigen der 
Auslieferung nicht unteritegen konnten, die während der 
Unterbrechung des Kartels ſeit dem 29. Sept. 1842 
bis zu dem Tage, mit welchem der neue Vertrag in 
Wirkſamkeit tritt, aus dem einen Staate in den andern 
übergetreten waren, verſtand ſich von ſelbſt. Eine aus⸗ 
drückliche Verabredung hierüber beugt indeſſen auch je: 
dem Zweifel vor. Nicht ungern wird es übrigens ge⸗ 
ſehen werden, daß man es nicht für angemeſſen gehal⸗ 
ten hat, auf die Entdeckung von Deſerteurs eine Prämie 
im Vertrage auszusetzen. Eine umfaſſendere Verände⸗ 
rung gegen die früheren Beſtimmungen zeigt ſich in den 
neuen Verabredungen über die Auslieferung von flüchti⸗ 
gen Kriminal⸗ Verbrechern. Die Convention ſichert die 
Auslieferung nur zu, wenn die That des Angeſchuldig⸗ 
ten nach den eigenen Geſetzen des requirirten Staa⸗ 
tes mit einer Kriminalſtrafe bedroht iſt, und legt das 
Urtheil hierüber in das Ermeſſen des Obergerichts, in 
deſſen Bezirk der Flüchtling ſich aufhält. Um die Aus⸗ 
lieferungs⸗Verbindlichkeit zu begründen, muß die Requi⸗ 
ſition von einer Ausfertigung des Straf⸗Erkenntniſſes 
oder des Beſchluſſes über die geſchehene Einleitung der 
Kriminal⸗Unterſuchung begleitet fein, in welchem die nä⸗ 
heren Umftände des verübten Verbrechens dargelegt find. 
Dieſe Beſtimmungen werden ebenſo geeignet ſein, die 
Handhabung der Juſtizpflege zu fördern, als dem vor⸗ 
zubeugen, daß auf bloßen Verdacht hin Auslieferungen 
erfolgen könnten. Eigene Unterthanen liefert in der 
Regel kein Staat dem andern aus; dieſer Grundſatz iſt 
denn auch in der neuen Convention unbedingt gewahrt, 
und es ſind danach nur Ausländer, mit Ausſchluß 
der Unterthanen des requirirten Staates, der Ausliefe⸗ 
rung unterworfen. Den für Preußen wichtigſten 
Theil der Convention 2 ee ng dus Dee 
über die gegenfeitige Verpflichtu 
nadıne be ben andern pe. fig ee 
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viduen. Hieran knüpfen ſich ſpeziellere Beſtimmungen, 
die den Zweck haben, die Ausweiſungen läſtiger Perſo⸗ 
nen in den andern Staat, dem ſie angehören, zu er⸗ 
leichtern und die Anwendung dieſer Vorſchriſten in die 
Hand derjenigen Behörden an der beiderſeitigen Grenze 
zu legen, die ihrer Stellung nach am Leichteſten im 
Stande find, das Sachverhältniß aufzuklären und ſich 
darüber mit den Behörden des andern Staates zu ver⸗ 
ſtändigen. Außerdem finden ſich in der jetzt publicirten 
Kartel⸗Convention mehrere neue Beſtimmungen zur Ver⸗ 
hinderung und nöthigenfalls Beſtrafung ſolcher Gebiets⸗ 
Verletzungen, wie ſie nicht ſelten bei Verfolgung von 
Flüchtlingen oder Conttavenienten ſtattgeſunden haben. 
Jenen Vorfällen hatte nur ſchwer ein Ziel geſetzt wer⸗ 
den können, ſo lange nicht vertragsmäßig ausgeſprochen 
war, daß jede amtliche Handlung, die ein Beamte auf 
dem Gebiete des andern Staates vornimmt, eine Ver⸗ 
letzung dieſes Gebietes in ſich ſchließt. Dies iſt nun⸗ 
mehr geſchehen und zugleich über das Verfahren eine 
ſpeciellere Abrede getroffen worden, was zur Feſtſtellung 
der Verletzung und der Perſon des Thäters eintreten ſoll. Be⸗ 
ſtändigen, ein für allemal deſignirten Commiſſarien, die ſich zu 
einer gemiſch ten Commiſſion vereinigen, fällt im Zweifel 
die Unterſuchung des Thatbeſtandes anheim, wobei ſie 
richterliche Beamte ſich zuordnen können. Je mehr 
dies Verfahren darauf berechnet ſcheint, die Beſchleuni⸗ 
gung der Unterſuchung und der Beſtraſung des ermit⸗ 
telten Thäters zu ſichern, um ſo mehr läßt ſich erwar⸗ 
ten, daß eine ſtrenge Anwendung dieſer Vorſchriften da⸗ 
hinführen wird, die Gebiets⸗Verletzungen ſelbſt immer 
ſeltener zu machen. ; 
(H. N. 3.) Die Möglichkeit, Deutſchland zu der ihm 
gebührenden Handelshöhe zu bringen, iſt in der ſo 
eben erſchienenen Broſchüre des Dr. v. d. Horſt: „die 
deutſchen Nordſeeſtaaten und deren Politik“ auf eine an: 
ſchauliche Weiſe plauſibel gemacht. Der Nerv ſeiner 
Beweisführung iſt in folgendem Satze enthalten: „Ein 
einfacher Seefrachtzoll auf auswärtige Schiffe von 2 Thlr. 
für den Centner, mit ausſchließlicher Reſervirung der 
Küſtenfahrt, reicht hin, der deutſchen Erzeugung und In⸗ 
duſtrie mit 4000 Schiffsladungen zu 1500 bis 2000 
Centner den Abſatz in alle Länder der transoceaniſchen 
Welt zu ſichern, und die Binnenlandsinduſtrie mit der 
Seeinduſtrie zu einer organiſchen Einheit zu verknüpfen.“ 
Bei uns erwartet man für die Entwickelung der ein⸗ 
heimiſchen Induſtrie, ſo weit ſie durch den Verkehr nach 


Außen bedingt iſt, ungemein viel von dem neuen Han⸗ 


delsamt, deſſen Präſident, Baron von Rönne, ein Mann 
von weit ausſehendem Blick, tiefer Einſicht und feſtem 
Willen, ſeinen mehrjährigen Aufenthalt in Nordamerika 


auf dem Poſten eines preußiſchen Miniſterreſidenten wohl 
dazu benutzen konnte, den innern Zuſammenhang zwiſchen 


dem materiellen Wohlergehen eines Volkes und ſeinen 
richtigen Handelsgrundſätzen zu ergründen, und alle die 
Fäden zu verfolgen, an welchen richtige Handelsgrund⸗ 
ſitze ſich zu günſtigen Reſultaten ſortentwickeln müſſen, 
Hr. v. Rönne befindet ſich gegenwärtig auf einer Reife, 
um an den Haupthandelsplätzen unſers Staates ſich durch 
eigene Anſchauung und unmittelbare Kenntnißnahme eine 
Ueberſicht von der Lage und den Bedürfniſſen unſerer 
mercantiliſchen Verhältniſſe zu verſchaffen. 

Der Kölniſchen Zeitung ſchreibt man aus Berlin: 
Unſern Univerſitäten geht es jetzt haͤufig ſo, wie im 
Heere manchen Regimentern. Sie erhalten plötzlichen 
Einſchub, der das Aufrücken verkümmert, womit die Be⸗ 
theiligten allerdings wenig zufrieden ſind. Wenn be⸗ 
rühmte wiſſenſchaftliche Notabilitäten auf dieſe Weiſe an 
die Hochſchulen gezogen werden, ſo läßt ſich gewiß nichts 
dagegen ſagen; auch der Neid muß vor dem wahren 
Verdienſte ſchweigen, denn mit allem Recht werden die 
Männer der MWiffenfchaft als ein Eigenthum der gan: 
zen Menſchheit betrachtet, auf welche Geſetze, nach de⸗ 
nen der Staatsbienft und die Anſtellungsfähigkeit darin 
nur den Eingebornen zu Gute kommen, keine Anwen⸗ 
dung finden können. In letzter Zeit ſind jedoch man⸗ 
cherlei Fälle vorgekommen, daß Männer, deren Namen 
in der Wiſſenſchaft kaum oder gar nicht bekannt war, 
die wenigſtens nirgend ein hervorragendes Verdienſt auf⸗ 
zuweiſen hatten, plötzlich zu einer Profeſſur berufen wur⸗ 
den. Verdienſt lag in ihrer Richtung, in der Ge⸗ 
n e wenn man dem Staat es nicht verdenken 
dance 8 welche mit ſeinen Anſichten 
um Schaden der wiſſen = 
Bängigfeit ausfalle, A en un, 
Syſtem daraus entſteht, die „ ; 
Dingen als Probirſtein der Befähigung — allen 
Die wahre Wiſſenſchaftlichkeit, welche ſich 3 
Zweck hat, kann und darf nicht von der rate 
abhängig gemacht werden und Anſtelung oder Befer⸗ 
derung an den Univerſitäten darnach erfolgen, ee 
nicht ein Zuſtand der Entartung und Schwäche die 


Folge fein foll, welcher bei dem anerkennenden Ruhme, 


der den Wiſſenſchaften in unſerem Vaterlande überall 
gezollt wird, um ſo ſchmerzlicher zu beklagen wäre. In 
Sachen der Profefforen Vatke, Hethe und der beiden 
Benary, welche von der Fakultät Schutz gegen die An⸗ 
ſchuldigungen verlangten, daß ſie einer Staat und Kirche 
feindlichen Philoſophie, der Hegel ſchen, angehötten, hat 


letztere nun ein Votum erlaſſen, das durch einen beſon⸗ zu berichtigen, 


den Proben beſtellt, was um ſo na 
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dern Umſtand bemerkenswerth iſt. Es hat nämlich einem 
der Betheiligten, dem Docenten Agathon Benary, ge⸗ 
fallen, den Ausſpruch der Fakultät nicht abzuwarten, 
ſondern ſeparat mit dem Herrn Miniſter zu unter⸗ 
ſeinerſeits auf Her⸗ 


handeln, vorſtellend, daß er j 
ausgabe eines Blattes Verzicht leiſte, um den 
Anſichten des Staates nicht entgegen zu ſein, 


dagegen aber, als Entſchädigung, den Profeſſortitel und 
eine Geldentſchädigung in Anſpruch nehme. Auf erſte⸗ 
res Anſinnen iſt Herr Eichhorn nun zwar nicht einge⸗ 
gangen, aber er hat dem Dr. Benary 100 Thlr. aus⸗ 
zahlen laſſen. Die Fakultät hat daher den Klägern in 
würdiger Weiſe geſagt, daß ihre Klage eigentlich erledigt 
ſei, da Einer von ihnen abgefunden wäre, die übrigen 
aber darum wenigſtens gewußt hätten. Was in Bezug 
auf ihre Perſonen nicht mehr thun könne, werde ſie 
jedoch der angegriffenen Wiſſenſchaft wegen nicht unter⸗ 
laſſen, und nun erfolgt ein ausführliches Votum zu 
Gunſten der Beſchuldigten, das einſtimmig von der 
Fakultät genehmigt und dem Miniſter zugefertigt wor⸗ 
den iſt. 


Düſſeldorf, Anfangs Juli. (Düſſ. 3.) Eine in 
Düſſelthal erſchienene Flugſchrift, welche den Titel führt: 


„Ideen und Grundzüge zu einem Plan für die Ver⸗ 


befferung der Landeskultur u. ſ. w. von W. v. Fellen⸗ 
berg,“ enthält ein Urtheil Über unſern Bauernſtand, 
welches eine öffentliche Beleuchtung verdient. Der Ver⸗ 
faſſer, aus einer bekannten Familie der Schweiz her⸗ 
ſtammend, hat fi vor einigen Jahren in der Rhein 
provinz angeſiedelt und erblickt in einem Theil ſeiner 
neuen Mitbürger, nämlich den Bauern, eine Art von 
Halbwilden, die von den übrigen Ständen ausgebeutet 
werden. „Alle Stände, ſagt er (S. 34), nehmen am 
Fortſchritt der Civiliſation Theil und ſtreben nach ſelbſt⸗ 
ſtändiger Geſtaltung; der Bauernſtand allein liegt noch 
großentheils wie in der Wiege, gleichſam bewußtlos da, 
wie ein halbwilder Menſchenſtamm, unbeachtet und ver⸗ 
geſſen, eine geiſtesträge, ungeſchlachte Maſſe, und bildet 
doch drei Viertheile der Nation. Er ſcheint der ge: 
ſchäftigen Minderheit gegenüber nur da zu ſein, um von 
ihr ausgebeutet zu werden. Schlimme Erfahrung und 
Unwiſſenheit machen ihn mißtrauiſch und für beſſere 
Einſicht unzugänglich, wenn ſie von jener Minderheit 
herkommt.“ — Nur eine klägliche Unkunde, ein gänz⸗ 
licher Mangel an Fähigkeit und Beruf konnte den Ver⸗ 
faſſer zu einem Urtheil verleiten, welches mit der Wahr⸗ 
heit und dem klaren Thatbeſtande in dem grellſten 
Widerſpruch ſteht. Wir ſprechen ohne Bedenken die 
Behauptung aus, daß unſer Bauernſtand ſelbſtſtändiger und 
geſitteter iſt, als jener irgend eines Theiles von Deutſchland. 
Auch können wir für dieſe Behauptung eine Autorität 
anführen, womit Hr. v. F. nicht auf entfernte Weiſe 
in die Schranken treten kann. Hr. Prof. Kaufmann, 
der wegen ſeiner großen theoretiſchen und praktiſchen 
Kenntniſſe der Landwirthſchaft zur Zeit allgemein in 
Deutſchland als einer der erſten Männer des Faches 
gilt, hat in einer Rede, welche derſelbe vor mehr als 
tauſend zu Potsdam verſammelten Landwirthen 1839 
hielt, ausdrücklich Folgendes geſagt: „Ich darf, meine 
Herren, daher ſagen, daß der Stand (Bauernſtand), an 
deſſen Intereſſen Sie ohne Zweifel lebhaften Antheil 
nehmen, bei Weitem der wichtigſte in Rheinpreußen iſt, 
und daß er den Kern der Bevölkerung bildet, ſo daß 
man ſich beinahe ausſchließlich auf ihn ftügen 
muß, wenn von jenem hinlänglich moraliſch und 
phyſiſch kräftigen, bemittelten und geſitteten 
Theil des Volkes die Rede iſt, in welchem wir die 
Gewährleiſtung für die Vertheidigung, daher für die 
Freiheit und Unabhängigkeit des Vaterlandes erblicken, 
worin wir folglich die Bürgſchaft für den Genuß und 
Fortbeſtand der höchſten Güter dieſes Lebens finden.“ 


Saarbrücken, 3. Jul. (Köln. Z.) Die Probe⸗ 
ſendung ſchleſiſcher Leinenwaaren (beſtehend in 24 Stük⸗ 
ken Leinwand, Battiſtleinen, Taſchentüchern u. A. m.) 
welche hier bei dem Landgerichtsrathe Hrn. Hoeſtermann 
am 28. v. M. angekommen iſt, hat fo viel Beifall ge⸗ 
funden, daß die einzelnen Stücke nicht allein ſofort ver⸗ 
griffen, ſondern auch beträchtliche fernere Beſtellungen 
auf ähnliche und andere Gattungen Leinenwaaren ge⸗ 
macht worden ſind. Namentlich iſt die Feinheit, Gleich⸗ 
mäßigkeit des Gewebes und der auffallend billige Preis 
dieſer Waaren zu rühmen. Die Transportkoſten ſind 
auf ſo mäßigen Fuß herabgebracht, daß z. B. das 


ſchwerſte Stück Leinwand etwa 12 Sgr., ein Dutzend 


Taſchentücher 2 / Sgr. in Allem an Unkoſten zu to 
gen hat. Dieſen Zuſchlag aber hat das ſchleſiſche er 
brikat nicht zu fürchten, es ift vielmehr nicht Sn 
fein, daß ſich daſſelbe einen bedeutenden e 
auch in die ganze Rheinprovinz bahnen 7 — a 
daten mehre Militair⸗Verwaltungen 7255 ze 
utter⸗, Leib⸗ inkleiderleinen au i = 
Leib⸗ und Beinkleiderlei Seligen weben wird 
da die Wiederholung ſolcher Bezüge in ferneren Jahren 
zu hoffen fteher. 


Köln, 7. Juli. ) Die Nachricht, daß der 
Erzbiſchof v. . Re 1 


— 
1 


einige Zeit verlaſſen, jedoch ſich nicht nach Rom, on 
dern in das Bad Lippſpringe in der Nähe von P 
born begeben werde. 


: Deut ſchland. 
Hannover, 8. Juli. (Hannover. 3.) Nach eine 


Mittheilung in der zweiten Kammer der Ständen! 

ſammlung beliefen ſich unſere Staatsſchulden am J. 

October 1841 auf 14 Mil. 154,988 Thlr., am 
430,504 


8 1843 aber nur noch auf 10 Mill. 


„Dresden, 8. Juli. (Magd. 3.) Die Nachricht, d 
wir über den Tod des Pfarrers zu Warnsdorf gegeben 
haben, iſt begründet. Ein großer Theil der dortigen 
Einwohner hatte unter Leitung ihres Pfarrers den Kelch 
beim Abendmahle eingeführt; einem ſterbenden Hand 
werker wurden die Sakramente mit dem Kelche 
und diefer gefundete zufälligerweiſe; dadurch gewann di 
Partei an Theilnahme. Der Biſchof zog den Pfactk 
in Unterſuchung; dieſer erſchoß ſich und wird von fi 
Partei als Märtyrer angeſehen. Es herrſcht groſe 
Aufregung der Gemüther in Warnsdorf. 


Kaſſel, 1. Jul. (Schw. M.) Di t daß 
Deutſchen Allgemeinen Salm, 8 = 888 1% 
tionsgericht zu Kaſſel vor Kurzem ein bei demfelbel 
eingereichtes Geſuch um Befreiung Jordans aus d 
Haft gegen Caution abgeſchlagen hat, if gegründet. — 
Es war gedachtes Geſuch auf dem Weg einer Be 
ſchwerdeführung Gegen den Criminalſenat des hieſigtn 
Obergerichts an das oberſte Landesgericht gelangt. 
Obergerichtsanwalt Schanz hier war zuvor als Sa 
walter Jordan's bei dem hieſigen Obergericht um Fel 
laſſung feines Clienten gegen Caution abermals einge 
kommen, aber mit feinem Geſuche von dieſem del 
Neuem zurückgewieſen worden. Von dieſem Abſchlag⸗ 
dekret hatte er Appellation an das höchſte Gericht er 
griffen, iſt aber auch von dieſem damit abgewieſen 
den. Uebrigens iſt bereits wiederholt jede dbellebihe 
Bürgſchaft dem hieſigen Obergericht angeboten worden 
um zu erlangen, daß Jordan ſeiner Haft auf 
Schloſſe zu Marburg entlaffen und ſeiner Familie mi 
dergegeben werde, ſei es auch unter polizeilicher Auſſicht, 
um wenigſtens eine beſſere Pflege ſeiner Geſundheit, 
durch die ſchon ins ſechſte Jahr gehende Einkerkerung 
ſehr gelitten hat, möglich zu machen. 


Stuttgart, 6. Juli. — Der hieſige „Beobachter 
ſchreibt: „Aus Privatbriefen hören wir, daß in E 
gen ſchon längſt eine Unzufriedenheit mit den intoleral 
ten Predigten des dortigen Kaplans Schad ſich dußerle 
und namentlich in den letzten Tagen laut und öffentlich 
ſich ausſprach. Die freilich ſehr unangemeſſene Folge 
dieſer Stimmung war eine in den letzten Tagen 
das Haus des Herrn Kaplans angeheftete Warnung 
reſp. Pasquill, deſſen Abfaſſung jetzt natürlich von kathe“ 
liſcher Seite den Proteſtanten zur Laſt gelegt wird 
wenn gleich auch ein guter Theil der Katholiken gegen 
die Art der Predigten des Herrn Schad ſich ausſprach. 
„Auch ich bin“, fo ſchrieb ein alter würdiger Ge 
licher aus Veranlaſſung des Aufſatzes „umttieb 
der Ultramontanen in Würtemberg“ an den Beobachte, 
„auch ich bin ein Katholik und bleibe es, aber nicht 
Sinne 5 ee ſondern im Sinne und Gall 
des reinen Katholizismus nach Weſſenberg, Hub 
Pflanz x. Mein Motiv bar Im Loben 10 Lehe 
Toleranz, im Glauben Conſequenz, aber ohne alle 
lemik; denn eine Unze practiſcher Religion iſt n 
werth, als eine ganze Schiffsladung theoretiſch⸗polemiſchel 
Zeugs. — Der größte Theil der Polemiker ſchreibl 
lehrt und predigt nicht aus Liebe zur Wahrheit ode 
aus Drang der Ueberzeugung; ſondern nur aus Söll 
Aufsehen zu machen und die Mugen auf ſich zu giehet 
Das iſt der Dämon, der zur Polemik in Sch 
und Predigten treibt und drängt. Am allerwenigſtel 
taugt Polemik auf die Kanzel, wie Wieſer, Eberhatd 
Lauter ꝛc, gethan und Viele noch thun, wodurch 
Samen der Zwietracht und des Unfriedens ausſtreuln 
und die Religion der Liede zur Religion des Half? 
machen.“ : 


Aus Baden, 6. Juli. (F. J.) Mehrere von den, 
adele Schütenſeſt zu Vaſel Zurückgekomment 
erzählen, daß die Erwartungen auf ein großartig? 
wahrhaft vaterländiſches Volksfeſt keinesweges ihre Be 
friedigung gefunden haben, im Gegentheil die 
in den Gemüthern, welche die ganze Schweiz in unzah⸗ 
lige Parteien zerſplittere, auch hier ſichtbar werde und 
ver Bun a hervorgebracht habe, die un 
er als wohlthuend auf die i 
Einheimiſchen einwirke. Was ee 10 
. aufgetreten, das iſt die Spitzbuben 
Fremden hier b dur den großen Zuſammenſluß 00% 
remden 8 em reiches Erntefeld erkoren hat; 
— — - fanden dreißig Verhaftungen in 
zu ſehr überhandgenommenen Diebstähle ſtatt 


4. 1 2 Damp: Abd.) Wie wir P 
ö » find vor agen hundert Exem 
der deutſch⸗franzöſiſchen Jahrbücher, die für den Nilder⸗ 


beſtimmt waren, von den großherzoglich badiſchen 


Bae aufgegriffen und confiscirt worden. 


amburg, 8. Juli. — Geſtern Abend wurde von 
den Feinden der Maͤßigkeitsſache eine Art Demonſtration 
gen die von einer gemeinſchaftlichen Luſttour nach 
tade zurückkehrenden Mitglieder der Hamburger, Altos 
naer und Wandsbecker Mäßigkeitsvereine verſucht. Die 
monſtration beſtand darin, daß der Pöbel (es waren 
auch viele in feiner Kleidung darunter) von der Lan⸗ 
be üde an ein langes und fo enges Spalier gebil⸗ 
hatte, daß die die Dampfſchiffe Verlaſſenden nur 
fingen oder paarweiſe durchkommen konnten und mit 
einem fortwährenden Hurrah und Lachen begrüßt wur⸗ 
1 wobei man ſich im Allgemeinen wohl hütete, es 
di thätlichen Beleidigungen kommen zu laſſen, indem 
e anſcheinenden Rädelsführer wiederholt die Auffor⸗ 
fioße an die Thatluſtigeren ergehen ließen, nicht zu 
en. Man hätte das Ganze beinahe für eine der 
8 e gebrachte Ovation halten können, wenn 
Ah gegen Ende das Durchtragen der zum Feſtzuge in 
ge! gebrauchten Fahnenſtangen die bis dahin harm⸗ 
2 Heſterkeit des Pödels zu roher Ausgelaſſenheit ge⸗ 
gert und die Dazwiſchenkunft der Polizei nöthig ge⸗ 
acht hätte, die jedoch ohne Mühe die Ruhe herſtellte, 
der Nene für den Augenblick. Später ſollen noch in 
gew ühe des Großneumarktes einige Arretirungen nöthig 
in) eben fein. Eine erfreuliche Bemerkung drängte fi) 
u ffen bei dieſer Gelegenheit dem befangenen wie dem 
100 angenen Beobachter auf: unter der großen Menſchen⸗ 
vn befand ſich kein eigentlich Betrunkener, ein Beweis, 
— felbft auf die ärgſten Feinde der Mäßigkeitsſache 
Aug on den Vereinen ausgehende Geift nicht ohne Gin: 
ent geblieben iſt. (Ein Befangener könnte darin den 
Visedengeſetzten Beweis finden, daß zur Mäßigkeit keine 
eine nöthig find.) 


Oeſterreich. 
Fü tag, 7. Jul. (Magd. 3.) In Rechenberg, einer 
ch eftadt im Gebirge an der ſächſiſchen Grenze, haben 
uch die Weber zuſammenrottirt und haben alle Maſchi⸗ 
N und mehrere Gebäude zerſtört; von hier und Maria⸗ 
hereſtenſtadt iſt Militair, 3000 Mann ſtark, nament⸗ 
ch viel Kavallerie und Artillerie zur Dämpfung der 
Untuhen dahin abgeſchickt worden. (S. Nr. 159 unſ. Z.) 


— 


Frankreich. 


Paris, 6. Juli. — Es ſind Befehle an die Prä⸗ 
fetten erlaſſen worden, die ſpaniſchen Flüchtlinge, welche 
ſich in den Departements des Centrums befinden, nach 
dan nördlichen und öſtlichen Departements zu dirigiren. 
. heißt, nach Schließung der Kammerſeſſion ſolle 
Eon Procentiges Anlehen eröffnet werden mit freier 
— der Kapitaliſten und ohne Mitwirkung der 

quier⸗Compagnien. 

Man verficperte in der Deputirtenkammer, daß ein 
eral und Adjutant des Königs, der fein ganzes Ver⸗ 
en beſitzt, unverzüglich in einer geheimen Sen⸗ 

ung nach Petersburg abgehen werde. 
18 err Caſteillon, außerordentlicher Geſandter des Staa⸗ 
0 Nicaragua, iſt hier eingetroffen. Wie es ſcheint, 
at er den Auftrag, das Protektorat Frankreichs zu 
angen und er ſoll mit allen nöthigen Vollmachten 
Waden ſein; Herr Caſteillon iſt mit einem ähnlichen 
langen von Seite des Staates Honduras hier. 

ie ie Revue de Paris erklärt förmlich, daß die für 

zie Dotation zu treffende Maßregel ſeit 3 Monaten 
iniſterrath erörtert und der Artikel des Moniteur 
— durch Hrn. Guizot abgefaßt worden ſei. Deſſen 
geachtet ſetzten die Vertrauten des Miniſteriums ent⸗ 
egenge ſetzte und lügenhafte Berichte in Umlauf. 
10 m ja den neuen Vergiftungsprozeß, der den 
= Juli in Auch beginnen wird, den Leſern fo ſchnell 
bromiuc mitzutheilen, haben die Presse und die 
in beſchloſſen, einen eigenen Eiſenbahnzug von Or⸗ 
Teen Paris abgehen zu laſſen, der nur von ihnen 
werden darf. Die Schnellſchreiber ſind bereits 
an Ort und Stelle. 

Zu Algier ig in der Nacht auf den 27. Juni eine 
ſchreckbare Feuersbrunſt ausgebrochen; der Schaden wird 
* — ze die Regierung und auf == 

. onen angeſchlagen. Militair⸗Effekten, 
19 Mill. an Werth, * ein Raub der 


dumme zu werden; zwei Drittel davon wurden ge⸗ 
dettet. 
sn der Allg. Ztg. lieſt man: „Das Gerücht verbrei⸗ 

each Frankreich habe in dem marokkaniſchen Streite 
Hands Vermittelung nun wirklich angenommen. Ge: 

tigt Mt, daß die Rüftungen nicht mehr mit der Thä⸗ 

m eit vorgenommen werden, die nöthig wäre, wenn 
an entſcheidende Schläge beabſichtigte.“ 


S U ani e n 


Madrid, 30. Juni. — Die Madrider Zeitung 
* entlicht heute das königl. Decret zur Feſtſtellung 
8 Verhältniſſe zwiſchen dem Miniſterium und den 
ontratiſtas. Man folgert aus dem Erſcheinen dieſes 

ecrets, daß diejenige Fraction des Kabinets, zu wel⸗ 
cher der Finanzminiſter Herr Mon gehört, das Ueber⸗ 
gewicht hat, 


1 


Aus Barcelona vom 30. Juni meldet man bie] bereitete Volks⸗ 


Beendigung der Miniſterkriſis. General Nar- 
vaez übernimmt einſtweilen das Minifterium 
der auswärtigen Angelegenheiten. Das Wich⸗ 
tigfte bei dieſer Miniſterkriſis iſt, daß das Finanzweſen 
Herrn Mon anvertraut bleibt. 

Nach Briefen aus Barcelona üben die Bäder ſehr 
gute Wirkung auf die Geſundheit der Königin, welcher 
die Aerzte nun auch Bewegung durch Reiten empfoh⸗ 
len haben. 

Von der ſpaniſchen Grenze, 2. Juli. — Einige 
Perſonen, die mit dem Gange der politiſchen Angelegen⸗ 
heiten in Spanien wohlvertraut zu fein vorgeben, wol⸗ 
len wiſſen, Espartero werde demnächſt über Portugal 
nach ſeinem Vaterlande zurückkehren; Spanien ſei aufs 
Neue von einer Inſurrection bedroht; Saragoſſa ſtehe 
im Begriffe, ſich zu erheben. N 

Großbritannien. 

London, 4. Juli. — Der Herald fagt: Herr 
Guizot hat auf der Rednerbühne verſichert, daß die 
franzoͤſiſche Regierung ein Brieſgeheimniß der Poſt ver⸗ 
langt habe. Wir wollen ihm aber beweiſen, daß unter 
dem Miniſterium des Hrn. Thiers nach der Natification 
des Julivertrags von 1840 Briefe aus England nicht 
zu Hunderten, ſondern zu Tauſenden von der Poſt ge⸗ 
öffnet worden ſind. Die geöffneten Briefe wurden auf 
eine ſo ungeſchickte Weiſe wieder zugemacht, daß alle 
Engländer darüber lachten. Studenten von Oxford 
machten ſich ſogar den Spaß, Briefe in lateiniſcher, 
griechiſcher und hebräiſcher Sprache an ihre Freunde in 
Frankreich zu richten. Die lateiniſchen wurden gewöhn⸗ 
lich zwei, die griechiſchen 6 — 7 Tage zurückgehalten 
und die hebräiſchen kamen nie an ihre Adreffe, 

In Irland haben die Orangiſten d. h. die irländiſchen 
Proteſtanten, den Jahrestag der blutigſten Schlacht, in 
welcher ſie unter Wilhelm III. über die Katholiken ſieg⸗ 
ten, dazu benutzt, um ſich heftigen Deklamationen gegen 
die Papiſten, die Geiſtlichkeit, die Katholiken im Allge⸗ 
meinen hinzugeben, ſo daß die Polizei endlich darauf 
aufmerkſam wurde, die auf einigen Punkten einſchreiten 
mußte, um dieſe ſelbſt für das Gouvernement, das ſie 
der Schwäche zeihen, beleidigenden Demonſtrationen zu 
unterdrücken. N 8 

0 ch weden. 

Stockholm, 2. Juli. — Nach den eingegebenen 
Rechnungen betragen die Koſten der Beerdigung des ver⸗ 
ſtorbenen Königs 73,600 Rthl. ſchwed. Beo., eine Ver⸗ 
gütung an das königl. Theater für eingeſtelltes Spiel 
20,040 Rthlr. Beo. und die unter das Volk ausge⸗ 
theilte Beerdigungsmünze 4566 Rthlr. 32 Sh., oder 
zuſammen 107,200 Rthlr. ſchwed. Beo. Außerdem 
betragen die Koſten für die Notifiacationsbeſchickungen 
an 8 Höfe 22,000 Rthlr. ſchwed. Bco. 

Chriftiania, 30. Juni — Die Rechnungs⸗Ablage 
für das Jahr 1843 iſt geſtern der Staatsreviſion über⸗ 
reicht worden. Der baare Ueberſchuß der Staatskaſſe 
betrug am 31ſten December 1843: 571,776 Rthlr. 


9 / Sh. Spec. 
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Rom, 25. Juni. (D. A. 3.) Die Anwefenheit 
des berühmten Arztes geh. Medicinalraths Dr. v. Wal⸗ 
ther von München will man hier als nichts Zufälliges 
anſehen. Der König von Baiern ſoll vielmehr von dem 
ihm innigſt befreundeten Papſt erſucht worden ſein, den⸗ 
ſelben auch in dieſem Sommer mit ſich nach Rom zu 
bringen, da der Geſundheitszuſtand des Papſtes der 
Diagnofe eines großen Meiſters der Medicin bedarf. 
Die Ruheſtörungen in der Romagna ſollen des Pap⸗ 
ſtes ſonſt ſehr heitern Sinn bleibend getrübt haben, 
und der Schmerz fo mancher geräufchten Erwartungen 
für die Herſtellung der verlorenen Hierarchie auf der 
pyrenäiſchen Halbinſel ſoll ihm verwundend zu Herzen 
gehen. Mehre Conſultationen, zu deren Dr. v. 5 
ther gezogen wurde, ſind gehalten worden; doch 75 as 
Reſultat derſelben beruhigend und der Bu 10 
geſtern der Feier des Johannisfeſtes im ac ae 
nen. Der preußiſche Mimiſterreſident v. U „Der aßt 
in einigen Tagen unſere Stadt, um ſich auf dem Land⸗ 
wege nach Berlin zu begeben. Zweck ſeiner Reiſe ſind 
Familienangelegenheiten. Die Urlaubsreiſe des Hrn. 
v. Buch wird vier Monate dauern, während welcher 
Zeit Fehr. v. Canitz 5 interimiſtiſcher Charge d'Affai⸗ 
es hier fungiten wird. 
ab dn e Blätter melden aus Livorno vom 27ſten 
Juni: Unſer Mitbürger Malenchini, welcher wegen po⸗ 
lliſcher Sache in der Enselskurg zu Rom verhaftet 
war, iſt in Folge der duch die toskaniſche Regierung 
gethanen Schritte feiner Familie und ſeinen Freunden 
zurückgegeben worden. Hr. Malenchini darf nicht mehr 
die päpstlichen Staaten betreten. Er iſt mit dem fran⸗ 
zöſiſchen Paderbeot „Sullp, bier angekommen. In 
Calabrien wird die Empörung furchtbar. Die neapoli⸗ 
taniſche Regierung hat gegen die Empörer 6000 Mann 
ihrer beſten Truppen abgeſandt. Die Lage erſchwert 
ſich ebenfalls in der Romagna. 

Griechenland. 

Man lieſt im Osservatore Triestino; Wir erhal⸗ 
ten folgende Nachrichten aus Griechenland. 

„Athen, 24. Juni. — Ich hatte in meinem letz⸗ 
ten Briefe angezeigt, daß eine gegen die Miniſter vor⸗ 


rr 
* 


Volks⸗Demonſtration durch die Wachſamkelt 
und Energie des Kalergis vereitelt De iſt. Geſtern 


Abends hatten fi * 8 . 
der We e mehr Leute als gewöhnlich bei 


wachen waren verd erſammelt, und die Militair⸗ 
bei den üblichen Benn worden, Man erwartete da⸗ 
aber der König dabei nicht he des Hofes, wiewohl 
Jedermann bis zum Ende a, 9 blieb dennoch 
des letzten Stückes ſtrömte das Volt ach Beendigung 
Palaſt hin unter dem Rufe: Es lebe Bun: den königl. 
mit den Miniftern!” — Ralergie aber bart 5 dieter 
nen Befehl ertheilt, den Pöbel mit ap 85 . 
übel zu 

zerſtreuen; welches auch ſobald ausgeführt wurde daß! 
wenigen Minuten der Plab geſäuberr war. Es ſchelnt Mr 15 
gens, daß die Reiterei ſich nicht ſtreng an die ene 
den Inſtruckionen hielt, da mehrere Verwundete ins 
Krankenhaus gebracht wurden. Es gab unter Anderm 
zwei abgehauene Arme und einige gebrochene Beine. 
Am Abende blieben ſämmtliche zum Schloſſe führende 
Staßen verſperrt. Die Soldaten hatten bisher mit dem 
Volke gemeinſchaftliche Sache gemacht; man bediente 
ſich daher diesmal der Reiterei, weil ihr perſönlicher 
Chef, General Kalergis, vom 3. September herwärts 
für den König und für die Auftechthaltung der öffent⸗ 
lichen Ruhe ſtets den lobenswertheſten Eifer an den 
Tag legte. Heute iſt in der Stadt eine Proclamation 
Kalergis an ſeine Mitbürger verbreitit worden, worin 
er in der Eigenſchaft eines Militair⸗Gouverneurs der 
Stadt und koͤnigl. Adjutanten, fie zur Ruhe und zu 
guter Ordnung, als das einzige Mittel, die von ihnen 
im Namen des Vaterlandes auf das heilige Evangelium, 
unter Gelobung jeder Anſtrengung, beſchworenen Landes⸗ 
Inſtitutionen aufrecht zu erhalten — ermahnt. Er 
ſchreibt die ungeziemenden Demonſtrationen des Volkes 
eher der Neugierde als einem andern Beweggrunde zu.“ 
„Athen, 26. Juni. — Das nachdrückliche Verfah⸗ 
ren der Regierung hat einen ziemlich günſtigen Erfolg 
gehabt, nachdem ſie ihren Anhang verſtärkte und auf 
jene Gattungen Individuen insbeſondere wirkte, welche, 
eben weil ſie Niemanden angehören, der öffentlichen Ruhe 
vorzugsweiſe gefährlich ſind. Uebrigens wird die Sache 
gerichtlich unterſucht; mehrere junge Leute ſind verhaftet 
und den Gerichten überantwortet worden, darunter ein 
Bruder des ehemaligen Nappiſtiſchen Demarchen von 
Athen, Kalliphronas. Von den bei dieſem Auflaufe 
Verwundeten ſind bereits vier geſtorben. — Rückſicht⸗ 
lich der Angelegenheit des Grivas zwirft die Mes 
gierung dem Tſavellas vor, feine Inſtructionen übers 
ſchritten zu haben, und fie hat daher als die Entlaſſung 
des Gardikiotti Grivas, dann ſeines Schwagers Kara⸗ 
toſſo angenommen. Bisher iſt nur ein einziger Adju⸗ 
tant des Königs in der Perſon des Herrn Karadſcha 
erſetzt worden. Grivas iſt an Bord der franzöſiſchen 
Corvette „Diligente“ nach den Küſten von Syrien ab⸗ 
geſendet worden. Das Benehmen des franzöſiſchen Ge⸗ 
fandten, Herrn Piscatory, hat zwiſchen ihm und dem 
engliſchen Geſandten, Herrn Lyons, einige Kälte erzeugt, 
doch hält die öffentliche Meinung das Verfügte für das 


Klügſte, indem das Minifterium ſowohl durch die Stel⸗ 


lung des Grivas vor ein e e a 775 
eine Freilaſſung größern Gefahren ausgeſetzt geweſen 
1 Wir erhalten heute Nachrichten aus Calamata, 
wo bei der ganz friedlichen Gelegenheit einer Tauffeier ſich ein 
Streit entſpann, wobei 8 Menſchen getödtet und 25 ver⸗ 
wundet wurden. Die Wahlen find ſtürmiſcher Art, und 
nur wenige fallen für das Ministerium ungünſtig aus. 
Maurokordato und Trikoupi haben zu Meſſolunghi nicht 
gewahlt werden können.“ 

2 e 

New⸗Mork, 15. Juni. (Schw. M.) Im Laufe 
der verfloſſenen Woche ſind 8270 Einwanderer sh 
England und Deutſchland über London, Havre und 


Bremen hier angekommen, die ſich al : 
des Landes begeben. ſich alsbald ins Innere 


a Oſtindien und China. 

Die Bombay Times vom 20. Mal enthalten fol⸗ 
genden Bericht von einer Schlappe, welche die Beloo⸗ 
chies den Engländern beigebracht: „Seinde. Die 
Beloochies waren, um die Gegend von Shikarpore zu 
plündern, gekommen und hatten wenige Meilen von un⸗ 
ſerem Lager mehrere Dörfer zerſtört. Capitain Tait 
mit 600 Mann irregulairer Cavallerie und Lieutenant 
Figgerald mit 200 Mann vom Kameelcorps, rückten zu 
ihrer Begegnung aus, und kamen, nachdem fie die Wüſte 
überſchritten, bis zu den Marreebergen, wo wir 1840 
fo viel Unheil hatten erdulden müſſen. Hier ſtand der 
Feind in anſehnlicher Zahl, in dem ſtarken Fort von 
Poolajee. Lieutenant Fitzgerald machte einen Verſuch, 
das Thor mit Pulverbeuteln zu ſprengen, um dann die 
Stadt zu ſtürmen. Das erſtere blieb ohne Erfolg, da 
der Mann, der das Pulver trug, ehe er noch das Thor 
erreichen kennte, getödtet wurde. Von den Wällen aus 
wurde ein ſo heftiges Feuer auf unſere Truppen gerich⸗ 
tet, daß der Rückzug nothwendig wurde — der Feind 
verfolgte die Abziehenden bis zum Lager hin, eine Strecke 
von 70 Meilen. So aller Controlle entledigt, fingen 
die Beloochies mit neuer Kraft ihre Raubzüge 5 — 
raubten in der unbefchligten Umgegend von See 
alles, was fie finden konnten, 


Miscellen. 

Berlin. In der Nacht vom Iten auf den 10ten 
Juli wurde auf der hieſigen Sternwarte von dem Stu⸗ 
denten Hrn. D’arreft ein Comet im Sternbilde des 
Herkules, nahe bei 7 aufgefunden. Um 12h 47“ ftand 
er in 2449 25° gerader Auffteigung und 48 o 23° nörd⸗ 
licher Abweichung. Nach den Beobachtungen während 
einer Viertelſtunde vermindert ſich die erſtere um 1 ½ 
und die letztere um 36 Minuten in 24 Stunden. Er 
iſt ziemlich hell und erſchien als ein runder Nebel von 
merklichem Durchmeſſer. 


Eiſenbahn-Walzer find etwas Neues; aber das Aller: 
neueſte und gewiß noch nie Dageweſene ſind Eiſen⸗ 
bahn: Predigten; zwei ſolche werden nächſtens in 
Magdeburg bei Baenſch erſcheinen. (Magd. 3.) 


Die Rheiniſche Eiſenbahn wird jetzt an den Sonn⸗ 
tagen, in Folge des ermäßigten Fahrpreſſes, weit mehr 
benutzt, als früher. Die Ermäßigung kommt indeß 
nur den Bewohnern von Köln und Aachen zu Gute. 
Am vergangenen Sonntage ſind ca. 500 ſolcher Lokal⸗ 
Karten ausgegeben. Von Kölnern ward indeß in Aachen 
auf der Bank viel geſpielt und — verloren, ſo daß 
dieſe Ermäßigung mehr Unheil als Vortheil brachte. 
Die Umgebungen Aachens ſind recht ſchön, jedoch nicht 
ſo reizend für den größeren Theil dieſes Sonntags⸗ 
Publikums, als die grünen Tiſche. 


Nach dem Chemnitzer Anzeiger ſprach die Behörde 
vor einiger Zeit ihr Mißfallen darüber aus, daß häufig 
„Gänſe ohne Herren“ auf dem Anger ſpazieren 
gingen! —! (Nichts geht über ein allgemein verſtänd⸗ 
liches und richtiges Deutſch!) 


München. In Landshut ſind mehrere Bauer⸗ 
burſchen verhaftet worden, die einem lebendigen fetten 
Ochſen, welchen die Maſtviehtreiber auf der Straße 
zurücckgelaſſen hatten, weil das Thier vor Müdigkeit 
nicht mehr fortkonnte, mit dem Ausdruck: „Wir wol⸗ 
len auch ein Mal ein fettes Stück Rindfleiſch haben“, 
ein Stück Fleiſch von 15 Pfund aus dem Hinterſchen⸗ 
kel geſchnitten hatten. Das Thier konnte ſpäterhin 
nicht auf der Stelle getödtet werden, ſondern wurde 
noch lebend nach Landshut (4 Stunden weit) geſchafft 
und dort am folgenden Tage geſchlachtet. Die ganze 
Bevölkerung war außer ſich über die Bauerburſchen. 


St. Petersburg. Kürzlich ſtarb hier im Hospital 
ein Collegien⸗Sekretair, N. Browkin, am Geiz. Er 
wohnte in einem kleinen Winkel bei einer Soldatenfrau, 
aß nur Brod mit Rettig und Zwiebeln und trank 
Waſſer dazu. Als man ihn begraben hatte und ſeine 
Matratze ausklopfte, fand man in derſelben 8 Bankno⸗ 
ten im Betrage von 1035 R. S. Alle feine Be⸗ 
kannte, und ſelbſt ſeine Wirthin, hatten geglaubt, daß 
er nicht im Stande ſei, ſeinen Lebensunterhalt zu bezahlen, 
und er ſtarb wirklich, weil er nicht weiter hungern 
konnte, wie der bekannte Eſel in der Fabel. 


Sämmtliche äußere und innere Kronſchulden Ruß: 
lands werden pro 1844 auf 299,866,234 S.⸗R. 
49 Cop. angegeben, dem aber, der Vollſtändigkeit we⸗ 
gen, vornemlich noch hinzuzurechnen ſein möchte, daß 
pro 1844 eine Summe von 562,358,310 Rubel 
Reichsbank⸗Aſſignaten in Umlauf blieb und eine nicht 
klar zu überfehende Summe der neuen Reichskredit⸗Bil⸗ 
lets ausgegen worden iſt. — Als bemerkenswerth erſcheint 
das große Vermögen, welches die Findelhäuſer in Ruß⸗ 


0 


ſamkeit des Fürſten Potemkin war. Die Petersburger 
Zeitung meldet jetzt: Als Sch. dem Thronfolger vor⸗ 
geſtellt wurde und Se. kaiſerl. Hoh. ihn fragten, wofür 
er nach Sibirien verwieſen ſei, erwiderte der Greis: 
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land befigen. Es wird auf 36,807,899 R. in Geld feine herbe Polemik gegen die Ultramontanen und NA | 
und 7,481, 880 R. in Gebäuden ꝛc. angegeben. katholiſchen in feinen Roman verflochten hat. 1. 
8 die Leſewelt findet dies fo ſtark gepfefferte Gericht ke 
Wir haben früher, nach Mittheilungen aus St. Per neswegs nach ihrem Geſchmack, und wenn Hr. 
tersburg, von den merkwürdigen Schickſalen des 107jäh⸗ nicht beſſere Schüſſeln in ſeiner Vorrathskammer hat, 
rigen Greiſes Schtſcheglowski, jetzt in Petersburg, erzählt, [TO prophezeihen wir ihm, daß ihm wenige Gäſte bis 
und u. a. 5 er vor 52 Jahren nach ll das Ende des zehnten Bandes treu bleiben werden. 
bannt wurde, weil er das Unglück hatte, einer polni Aus Irland meldet man über die Ausſicht für die 
Fürſtin zu gefallen, die der Gegenſtand der Aufmerk⸗ Ernte Folgendes: In Folge des an Miß 
wachſes der Kartoffeln herrſcht in den Agrikultur⸗ 
ſtrikten große Aufregung. In einigen Gegenden fl 
„ umgepflügt und mit Rüben beſäet moi 
i 1 ichtig zu ein bemerkenswerther Umſtand, daß von den 
177. — 
prechen, fo hat alle 7 Eva, lich der Mißwachs im Allgemeinen auf die beſchrä 
Alle büßen für dieſelbe Schuld, um Adam und Eva, welche im Monat Mai 
> a 75 gepflanzt wurden. 
und ich habe um Eva's willen geduldet. Ei 
„Ein ſchrecklicher Unfall hat zu Bolton bei Manchefl 
Paris. Der Corsaire benutzt die Ereigniſſe des Ta⸗ einer großen Zahl Menſchen das Leben gekoſtet. N 
ges in gewohnter Weiſe und giebt ſeinen Leſern Witze und den Linnenſabrik des Herten Brookes ſprang am 1. 30 
Wortſpiele zum Beſten. In dem Donon⸗Cadotſchen ein Dampfkeſſel. Das Gebäude ſtürzte in Folge 
Prozeß waren, wie gewöhnlich, Plätze für gewiſſe Da⸗ | Erplofion ein, und begrub alle Arbeiter. Bis jetzt 
men reſervirt, warum sefervirten ſich dieſe Damen zehn Leichen ausgegraben, man fürchtet aber, daß fal 
nicht ſelbſt? — Unſere Deputirten gleichen den Vögeln 100 Menſchen in dem Gebäude ſich befanden, als 
des Himmels: fie füen nicht, fie ernten nicht und ein Einſtucz ſich zutrug. f 
himmliſcher Vater ernährt fie doch. — Die Wähler: | (Beiſpiel einer möglichſt und 
wölfe heulen in Louviers (Louve heißt die Wölfin), ſie[ des Grund und eee Lene 
lieben Deputirte, welche Wehrwölfe find, — Wenn einem Gute des Herrn Markgrafen Wilhelm von Bi 
das Miniſterium nicht aufhört, ſtets unſere Börſe zu den, wird ein Beweis geliefert, was unter günſti 
begehren, ſagte ein Deputirter vom linken Centrum, fo klimatiſchen Verhältniſſen ein Boden zu leiſten verm 
wird es noch einmal mit Kies todt geworfen werden. der durch fortgefegte gründliche Bearbeitung und h 
5 Man ſtraft den unglücklichen Bettler, der einen reichende Düngung endlich zu einer hohen Stufe 
Pfennig begehrt, und acht oder neun Miniſter, welche | Cultur gebracht wurde. In Auguſtenburg liegt dit 
um Millionen betteln, läßt man laufen. — Weiß Boden nie ruhig; das Feld trägt fo zu ſagen d 
denn das Cabinet nicht, daß wenn es Geld begehrt, ganze Jahr hindurch, was aus folgenden Notizen 
ihm jedes Mal die Keh rſeite gezeigt wird? — Warum erſehen iſt: Die Kartoffeln folgen hier nach Wintel 
ſagten doch die HH. Miniſter bei Eröffnung der Seſ⸗ frucht; vor Winter wird das Feld mehreremal noch ge 
fion, daß der Wohlſtand in ſtetem Zunehmen fei, pflügt und gedüngt und dann mit Roggen eingeſe 
während fie jetzt geſtehen, daß das Gouvernement an welch' letzterer dazu beſtimmt iſt, zwiſchen der gehabt! 
dem Bettelſtab it? — Als Hr. Guizot von dem Winterfrucht⸗Ernte und der nächſten Kartoffelſaat im 
Moniteur-Artikel ſprach, fagte er, daß man der Preffe 


erſten Frühjahr eine Ernte an Grünfutter abzugeben 
der Pflug folgt dann unmittelbar der Senſe, damit 
Legen der Kartoffeln doch noch zu rechter Zeit geſchehel 
kann, welches gewöhnlich in die erſte Hälfte des DM 
nats Mai fällt. Auf Rapps folgt Winterfrucht; 
aber das Feld von der Ernte des Rappſes an bis 9 
. Saat der Winterfrucht zu benützen, wird in ein 
Seit mehreren Tagen erſcheint der famoſe „Ewige Theil des Rappsfeldes, zwiſchen die Reihen des m 
Jude“ auf der Bühne des Feuilleton, wo fein Auftre- der Maſchine geſäeten Rappſes, Möhren, Paſtinaken 
ten, es thut uns leid zu ſagen, ein glänzendes Fiasco Rotabaga und Runkeln im Frühjahr geſäet, die d 
gemacht hat. Die phantaſtiſche Allegorie, mit welcher | Feld bedecken, wenn der Rapps abgeerntet ift; nachde 
Hr. Eugen Sue feinen neuen Roman einleitet, iſt für dieſe Wurzelgewächſe im Herbſt eingeheimſt ſind, w 
das hieſige Publikum geradezu ungenießbar, und der dann die Winterfrucht geſäet. Der andere Theil 
franzöſiſche Leſer hat nun einmal die unbequeme Eigen⸗ Rappsfeldes wird, nachdem der Rapps abgebracht wol 
ſchaft, ſich nicht durch Bilder blenden und exaltiren zu den, mit einem Gemiſche von Erbſen und Wicken be 
laſſen, die er nicht verſteht. Was den Roman ſelbſt ſäet, welches noch vor der Winterfrucht⸗Saat ei 
betrifft, fo weit er bis jetzt vorliegt, fo erkennt man dar- Schnitt Grünfutter giebt. Der Rapps folgt nad 
in ein wenig allzu deutlich das Beſtreben des Verfas- künſtlich angeſäetem Grasland, als welches das Fel 
ſers, die Neugier des Leſers zu reizen, ſein Intereſſe zu mehrere Jahre zur Futtergewinnung liegen blieb. 
ſpannen, ſeinen abgeſtumpften Gaumen durch allerlei dem letzten Jahr der Nutzung des Graslandes, in w 
ſtarkes Gewürz zu kitzeln. Dahin gehört eine Mena⸗ chem dieſes umgebrochen wird, dient es noch zur 
gerie reißender Beſtien, von denen man ahnt, daß ihnen zielung von Grasſaamen. Im Jahr 1843 gab 
irgend eine ſchauerliche Rolle in dem Stücke vorbehal- Morgen dieſes Graslandes an Grasſaamen 428 Pf 
ten iſt, ferner ein geheimnißvoller Sohn des Nordens, und in dieſem Jahr ſteht auf demſelben Felde 
halb Schamane, halb chriſtlicher Wunderthäter, jeden- Rapps, der an kräftigem Wuchſe nicht leicht kann übel 
falls großer Intriguant und ſeltener Bösewicht, vielleicht troffen werden und zu den ſchönſten Hoffnungen be A 
auch nebenbei der ewige Jude in eigener Perſon; dahin tigt. Ungeachtet der benannten Zwiſchennutzungen 
gehört endlich, um nicht von dem Uebrigen zu reden, die Erträge der Hauptfrüchte ſtets noch ſehr hoch. 
auch der Kunſtgriff, durch welchen Hr. Eugen Sue (Beyer's landw. Ztg. a. d. Bad. land. Centr.⸗ 


geſtatten müſſe, ſich gewiſſer Fragen zu bemeiſtern. 
Die Preſſe ſoll ſich der Sache bemeiſtern! Wenn das 
doch baare Münze wäre. — Als Hr. Guizot die 
Niederlage der Marokkaner durch die Franzoſen erfuhr, 
war er ſelbſt ganz niedergeſchlagen. 


‘ 


B. 


Tagesgeſchichte. 

Breslau, 12. Juni. — Amtlichen Nachrichten aus 
Coſel zufolge war daſelbſt die Oder am 10ten d. bis 
auf 14 Fuß 11 Zoll gewachſen. a 

Der heutige Waſſerſtand der Oder am hieſigen Ober: 
a 18 Fuß 7 Zoll und am Unter⸗Pegel 6 Fuß 
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e Breslau, 12, Juli. — Der unſerem verehr⸗ 
ten Hrn. Klocke von einem großen Theile der Bür⸗ 
gerſchaft dargebrachte Fackelzug iſt von einem hieſigen 
Künſtler in dem Moment, wo die Theilnahme ſich um 
das „Vorwärts“ mahnende Standbild Blüchers ſchaar⸗ 
ten, gezeichnet worden; das Bild fol als eine Erinne⸗ 
rung für alle Theilnehmer und Freunde des Bürger⸗ 
thums lithographirt werden. Der erſte flüchtige Ent⸗ 
wurf deſſelben wird während einiger Tage im Winter⸗ 
garten ausgeſtellt ſein. a 


# Breslau, 12. Juli. — Morgen, als an dem 
Geburtstage der Kaiſerin von Rußland, ſowie Sonntag 
und Montag, wird ein hieſiger Künſtler ein gelungenes 
Tableau, welches anzunehmen er die Kaiſerin bitten will, 


Schleſiſcher No 


uvellen Courier. 


— 


in dem feſtlich decorirten Wintergarten ausſtellen. Das Der Verkauf der Kämmereigüter iſt etwas in bel 
Bild ſteüt die jetzt fo ſchwer erkrankte Großfürſtin als Hintergrund gedrängt. Unfere Oeffentlichkeit schen 
Engel des Lichts dar. (Pf. 97, 11.) Den Untergrund ſich zurückgezogen zu haben, um von ihren Anſtrengul 
bildet eine Anſicht des alten und neuen Schloſſes von gen auszuruhen. Wenigſtens haben wir ſeit dem erſt 
Fürſtenſtein, wo der Künſtler einſt die Großfürſtin ſah. Bericht, den uns vor kanger Zeit unſer Wochenbln 
d der, wie Einzel 
gebracht, un d „Einzelne behaupten, nur 
matter Schatten der gewünſchten und angeſtrebten Vel“ 
öffentlichung geweſen, nichts weiter vernommen. No 
ift aber en diefer mäßigen Gabe im „Boten“ un 
dem von dens tadtverordneten veröffentlichten ausführli 
Gutachten eine Lücke augsufi ü 
2 2 zufüllen. Es wäre wohl 
wünſchen, daß dies recht bald a vol 
M geſchähe. Schon 
mehreren Monaten war davon die Rede, daß der 
ncht fo weit er den als Vorſteher abgetretenen Hul 
Ungerer betrifft, vollendet ſei. Wir können nicht e 
fahren, auf was für erhebliche Hinderni 
ſtoßen ſein mag. Man hat 5 rege „em 
erften Gutachten, das von — e d 
; . U, redigirt war, 
Vorwurf der Leiden 0 
das iſt eine Red ſchaftlichkeit gemacht; all 
Wein Min e, welche wir alle Tage hören müſſel 
anner giebt, deren Weſen und Chara 
(Fortſezung in der Beilage.) 


— — — 


Görlitz. Die Kreisſtände zu Lauban haben be⸗ 
ſchloſſen, eine Faktorei für Leinwandwaaren zu errichten 
und die entworfenen Statuten liegen bereits zur Aller⸗ 
höchſten Beſtätigung vor. 


s Hirſchberg, 11. Juli. — Seit ein 
haben 11 nachdem es vierzehn Tage nach ene 
faſt alle Tage mehr oder weniger boch mehr 
Wetter, wenn auch dabei die Luft e auf eine 
ſeptember⸗ als juliartig iſt. Die Auſiche, e Wiesen 
gute Ernte haben ſich bedeutend gehoben, id 
baben neues Grün gewonnen und das * 
verſpricht den ergiebigſten Ertrag. Man al 750 
die auf einzelne Theile des Vaterlandes nachtheilig ein⸗ 
gewirkte Dürre im Allgemeinen keine fühlbaren 
Folgen haben werde. — In dieſem Augenblick dreht 
ſich hier die Unterhaltung eben um keine stereotypen Stoffe, 


paar Tagen 


— 
Mit einer Beilage 


Beilage 


Cortſetzung.) 
Entſchtedenheit iſt. Es ift nun einmal nicht Je⸗ 
dem gegeben, mit Sammtpfötchen über alle faule Flecke 
wegzugehen. Leider iſt aber die Menge ſo angethan, 
daß ihr jede Kraftäußerung, die ſie aus ihrer lieben 
Gewohnheit, aus dem mit ihrer Natur verwachſenen 
Schlendrian herausſtören will, zuwider iſt und von ihr 
shalb angefochten wird. Werden ſolche mit Allem 
zufriedene Individuen von dem Ellbogen des Fortſchritts 
was unſanft in die Seite gedrückt, wenn ſie eben den 
wichtigen weltverbeſſernden Plan zu einem „Gutzu“ im 
ne tragen; dann ſchreien fie über Leidenſchaft⸗ 
chkeit! Wird ein von der vornehmen Welt wohl 
gepflegtes Hühnerauge der Zeit unſanft berührt, o dann 
fängt eine ganze Reſſource nützlicher Staats bür⸗ 
er zu ſchreien an; da fallen Inſtitutionen des Rechts, 
ir Sitte, alle Ständeunterſchiede. Es iſt ein wahrer 
d atmet, Glücklicher Weiſe ſind immer nur Einzelne 
1 leidenſchaftlich; und dieſe werden fo gut beſchäftigt, 
9 nebenbei geſinnungsvolle Beſtrebungen, wie fie der 
ei ehezahl unferer Geſellſchaften und Zuſammenkünfte 
ton find, daß die hiſtoriſchen Muttermaale einer 
Mn Verzogenheit noch recht gut gedeihen können. 
den nennt leidenſchaftlich Jeden, der von dem 
sodem der fortwandelnden Geſchichte fo angeweht 
„daß er ſich darüber, ſei es mit einem klagenden 
ng der jubelnden Haha äußert, und dabei rechts und 
8 einige Bewegungen macht. Ruhe iſt die erſte 
Ürgerpflicht, d. h. Ruhe des Geiſt es. 


Würdigung. 

Mit einem gewiſſen büreaukratiſchen infallibeln Lächeln, 
welches feinen Beſitzer gewiß nicht ſchöner macht, be⸗ 
eutet ein Sternchen in geſtriger Breslauer Ztg. die 
r. 156 der Schleſiſchen, wegen eines gutgemeinten, 
wohlüberlegten Vorſchlags, deſſen Verfaſſer uns übri⸗ 
gens ganz unbekannt iſt. Dieſer geſternte Opponent ge⸗ 
hört offenbar zu den Leuten, die nichts anerkennen, ja 
exiſtiren laſſen wollen, was nicht in ihren Akten 
herumläuft; ſonſt könnte derſelbe nicht öffentlich die 
hochanmaßenden Worte brauchen: „dieſen Gegenſtand 
— — ben wir für durchgefallen in der öffentlichen () 
— () anſahen, eben weil nichts für denſelben ges 


Nun wiſſen aber Tauſende, daß für die Reorgani⸗ 


mern der Bürgergarde durch General: und Special: 
erfammlungen der betheiligten Bürger ſchon feit ger 
raumer Zeit und ehe in den Zeitungen jene Artikel erſchienen, 
gewirkt worden und noch gewirkt wird; nicht minder wiſſen 
rute genug, daß gerade dieſe Sternchen⸗Artikel ſammt 
8 ſonſtigen Wirkſamkeit ihres Hrn. Verf. niemals 
in Hemniß in dieſer Angelegenheit fein werden! Die 
reslauer Bürger können bei ihren Fragen über die 

ittel zur Aufrechthaltung des ihnen 1810 neuverlie⸗ 
Une Schutzrechtes unmoglich die Unterbeamten einer 
Merbörde berückſichtigen! 


So viel der Wahrheit wegen; das Webrige bedarf kei⸗ 


Commentars, und wenn das Sternchen noch nicht + 


weiß, welch ein Unterſchied obwaltet, zwiſchen den mit 
ehr erſchwerenden Verhältniſſen verbundenen Dienften 
es Militärs, einer richtig agirenden Polizei (bie 
ienſte der letzten ſcheint es in concreto überaus hoch 
anzuſchlagen, da es fie vor die militäriſchen ſtellt) und 
ner wohlorganiſirten Communalgarde, ſo mag es 
dort erkundigen, wo letztere neben erſterer exiſtird. 
und ihre eigenthümlichen Vorzüge kennen zu lernen 
achten. Dort mag es ſich auch über die zweckmäßigen 
enſteinrichtungen einige Belehrung verſchaffen, mag 
leben, wie ſchnell ſich in bedrohlichen Fällen die dabei 
zumfeiſt betheiligten Bürger verſammeln und — — 
ſeine kurioſen Bedenklichkeiten austrommeln laſſen. 


S. 


— — 


Theater. 


Seit ſehr langer Zeit, wohl ſeit faſt zehn Jahren, 
f chien die Oper: „des Adlers Horſt“, deren Gedicht 
on Holtei mit Muſik von Gläſer beſonders in Berlin 
Md Hamburg dereinſt vielen Erfolg gehabt, wieder ein⸗ 
bea auf pieſtger Bühne und zwar auf Veranlaſſung 
* Beckmann ſchen Gaſtſpieles, da das Stück eine, von 
Ran — urſprünglich für Beckmann geſchriebene 
Sr pen 5 3 Operntert, fo wenig er die con⸗ 
lun one N — und ſo gering ſeine Hand⸗ 
rn i Ba a kten iſt, gehört dennoch we⸗ 
es unverke emüths, womit der Dichter die 
haraktere gezeichnet hat, wegen des Hauches reiner Berg⸗ 
„der durch das 2 ee den beften deutſchen 
perndichtungen, 0 + fe 
deisfohn. deftig zu hören bie Freude ar rd 
mponiſt äußerte, fo viele Terte er ſchon abgelehnt habe, diefen ; 
rde er, wenn er ihm angeboten worden wäre, gern 
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Sonnabend den 13. Juli 1844. 


komponirt haben. Dies wäre dann freilich ein Gewinn teten Temperatur im freien 
während Gläſer über der Oſtſee bei Swinemünde 
das Stunden des Tages, im Monat 


für die muſikaliſche Literatur geweſen, 0 
viel zu arm an innerer Wärme für ein Sujet war, 


zu M. 162 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Nordſchatten 483,62 P. F. 
an acht verſchiedenen 
Juni 1844: 


2 


wenig äußern Glanz hat. Gläſer hat ſich an dem rn, 3. 7888 Ibm. 10,65 R. 
2 588 = . 


Style der Wiener Zauberpoſſen verwöhnt und ver⸗ 


a ＋ 11.76 


ebens die flache und lakirte Arbeit, welche für dieſelben! 9 . s 2». 27 3 7,615 2 

38 iſt, in den entſcheidenden Momenten durch] 12 = Mittags 27 7,606 te 
Nachahmung höheren Styls, zumal des Weber'ſchen, zu *2 Nachm. N +16.10 
erfegen geſucht. Dies zeigt ſich am deutlichſten an denn 3 27 7431. J 1623 
Finale's. Wie Bedeutendes könnte ein erfinderifcher | 9 = Abende = 27: 75704: = + 13.09 
Komponift aus dem des zweiten Akts machen! Die 10 ⸗ = 27 7,29 41238 


beſte Nummer der Muſik iſt das Wiegenlied: „Wo der 
Wieſe grünes Band“, nicht blos eine anſpruchsloſe, 
durch den Reiz der Inſtrumentation gehobene Melodie, 
ſondern ausdrucksvoll für die Schüchternheit des Be⸗ 
kenntniſſes, welches darin abgelegt wird. — Hr. Beck⸗ 
mann als Baudenwirth war ein treues Genrebild, 
wofür jeder auf dem Rieſengebirge Bekannte entſpre⸗ 
chende Modelle leicht auffinden kann. Vor den übri⸗ 
gen Mitwirkenden verdient Mad. Seidelmann aus⸗ 
gezeichnet zu werden, da ſie namentlich im letzten Akt 
den ſteigenden Affekt mit vieler Begeiſterung darſtellte, 
wofür ihr auch die Ehre des Hervorrufs wurde. — 
Das nicht leichte ſceniſche Arrangement im letzten Akte 
war zweckmäßig und mit Geſchmack getroffen. A. K. 


Witterungs⸗Beſchaffenheit im Monat 
Juni 1844 zu Breslau, 
nach den auf der Königlichen Univerſitäts⸗Sternwarte an fünf 
Stunden des Tages angeſtellten Beobachtungen. 

Die Zahl der heiteren Tage mit Einſchluß derer, an 
welchen der Himmel entweder nur zum Theil mit Wol⸗ 
ken bedeckt, oder abwechſelnd bald bewölkt, bald wolken⸗ 
frei erſchien, war im Monat Juni die überwiegendere. 
Nur in den letzten Tagen des Monats, vom 26. an 
zu rechnen, nahm eine beftändige Bewölkung überhand 
und mit ihr ſtellten ſich einige ziemlich reichliche Nieder⸗ 
ſchlaͤge ein, an denen der übrige Theil des Monats faſt 
gänzlich Mangel litt. Nebel wurde gar nicht bemerkt; 
Regen am 11. 19. 26. 27. 28. 29. 30,., der zuſam⸗ 
men nur 9,02 P. L. Waſſerhöhe ergab. Dagegen war 
die Verdunſtung bedeutend und betrug 77,2 P. L. 

Das Barometer zeigte in ſeinem Gange nur die ge⸗ 
wöhnlich durch Windrichtung und Temperatur im Gan⸗ 
zen beftimmten Veränderungen. Die Extreme deſſelben, 
das Maximum 27 3. 10,31 am 12,, und das Minimum 
am 25. 27 Z. 2,15, gaben faſt dieſelbe wenig beträcht⸗ 
liche Differenz wie die des Monat Mai und liegen nur 
etwa 2 L. tiefer. Das Monats Mittel beträgt 27 3. 
7.561. Von 24ſtündigen Veränderungen find zu be 
merken: 

vom Iten zum Aten ＋ 4,32 
vom 18ten zum 19ten — 4,00 
vom 24ſten zum 25ſten.— 4,31 

Die Temperatur nahm mit wenigen Unterbrechungen 
bis gegen die letzten Tage faſt regelmäßig zu, und ſank 
dann, durch beſtändigen und ziemlich ſtarken N.⸗W. und 
durch die dichte Bewölkung ſchnell herabgedrückt, dis zu 
einer ſehr mäßigen Höhe herad. Das Mittel detrug 
13,70. Das Maximum + 23,2 fand am 25., 
zugleich mit dem Minimum des Luftdrucks, das Mini⸗ 
mum am 1. ſtatt, betrug ＋ 5,6 und daher das Mit⸗ 
tel + 14.4. Der Gang des Wechſels in ber Tem⸗ 
peratur wird durch folgende Variationen im Verlau 
einer Tages näher bezeichnet: 

vom Iten zum aten — 65,9 
vom 17ten zum 18ten ＋ 6,5 
vom 18ten zum 19tm ＋ 7,2 
vom 19ten zum 20ſten — 55 
vom 21ſten zum 7 7, 
Öften zum n 

Buch aſchene deicheng blieb entſchieden W. N. W., 
nur am 2. wehte ein ſchwacher S. den ganzen Tag 
hindurch, und am 24. und 25. wurde der Anemometer 
durch Wechſel in Stärke und Richtung des Windes 
mehrfach beunruhigt. Das Maximum der Windstärke 
fand am 14. 15. 16. 19. 26., das Minimum am 6. 
ſtatt; die mittlere Windſtärke betrug 35, 2: alſo beinahe 
das Doppelte von der des Monats Mai. Die Dunſt⸗ 
ſättigung war im ganzen Verlauf des Monats, wie 
ſchon die beträchtliche Verdunſtung vermuthen läßt, fehr 
niedrig, ohne jedoch eine fernere Adnahme zu zeigen: 
vielmehr trat ihr Marimum am 28. ein; ihr Mini⸗ 
mum aber am 1., wovon jenes 0,970, dieſes 0,216, 
alſo das Mittel daraus 0.593 gefunden wurde. Das 
Monatsmittel belief ſich auf 0,5299, 

Die äußere Witterung des Monats wurde durch einen 
meiſt heiteren Himmel und weniger zahlreiche Nieder⸗ 
ſchläge, entschiedene Windrichtung, im Einzelnen hohe 
Temperatur charakterifirt, wovon jedoch, wie ſchon er⸗ 
wähnt, die letzten Tage des Monats, die einen faſt ent⸗ 
gegengeſetzten Charakter zeigten, eine Ausnahme machen. 


Monatliche Mittel der auf die Temperatur des Eis⸗ 
punktes reducirten Barometerſtände, fo wie der beobach⸗ 


— 


3 en I 


Wohl dem, 


— immer richtet nach 


An den mit * 


deten⸗Vereins beobachtet worden. - 


v. B. 


Logogrp p h. 

Bald gutem und bald böſem Werke gewidmet in dem 
Weltgewühl, 

Bin ich die erſte Frucht des Willens — und die Voll⸗ 

bringung iſt mein Ziel; 

der ernſt und unabläßig mich auf dem 

kurzen Lebenspfad 

der Krone der edlen, muſter⸗ 

haften That! 

Er darf alsdann den Act nicht ſcheuen, der manches 
Aug' im Voraus trübt, 

Und der nach zweier Zeichen Wechſel ſich klar aus 
meinem Wort ergiebt; 

Denn ſicher führt er ihn zum Ziele, wo ihn ein höh' rer 
Geiſt belebt, 

Der über jedes meiner Worte, die menſchlich ſind, ihn 


boch erhebt. 


* * 


Auflöſung des Räthſels in der geſtrigen Zeitung: 
Obſt. Spinat. (Obſtinat.) 


5 andelsberichte. 

Breslau, 12, Jull. — In den Verhältniſſen am hie: 
ſigen Getreidemarkte hat ſich ſeit unſerem letzten Berichte 
wenig verändert. 

Weizen wurde nur für den Conſum gekauft und bedang 
m. nach Qualität 43 à 49 ‚Gr, weißer 46 à 51 Gr 
pr. . 
Die eingetretene Stille auf den Gebirgsmärkten hat für 
Roggen auf hier zurädgenistt und fanden darin nur 
8 Umfäge zu 31 à 34 Gr pr. Schfl. nach Qualität 

Für Gerſte bleiben in den guten Qualitäten 
31 % Käufer, geringere Sorten holten 27 


pr. 

Hafer 19 a 21 % pr. Sch 

Erbſen wurden ai 2 a 36 ‚Ar pr. Schfl. bezahlt. 

Für Nappfaat werden hohe Forderungen gemacht; Käu⸗ 
fer zeigen ſich jedoch bei den anhaltend flauen Berichten von 
auswärts zurückhaltender, und würde Lieferung im Anguft nur 
zu 71 à 72 pr. Schfl. Neymer finden. Einzelne in den letz⸗ 
ten Tagen an den Markt getommene Parthien, e ſehr na 
waren, wurden zu — à 67 850 3 rg — 1 
65 Sr auf ſpätere Lieferung x ezahlt. 
Alte Napue auf 51 8 85 e gehalten, 78 4 70 e 


Geld. 
3 r e gemacht. 
üböl unveränder 
tus fand einige Frage und bedang bei einzelnen 
garden 5% 40 K pr. 60 Quart à 800% Kr. 


zu 30 & 
20 Sr 


F 

erlin, vom 10, 

An der heutigen Börſe waren: 5 5 

Berlin- Hamburger 119%, Br. 119 ¼ ip, 

Koln⸗Mindener 113%, Br. 1127, Gd. 

Niederſchleſiſche 116 7, Br. 116%, Gid. 

Sachſiſch⸗Schleſiſche 117 ½ Br. 116) Gi. 

Sagan Sprottau⸗Glogauer 1117 Br 

Sage 109 ½ Br. * A 
ergiſch⸗Markiſche 115% Br. 114 E 

Sachſiſch⸗ Bayerſche 1100. . 

Thüringer 117%, Br. 

Hamburg: Bergedorfer 103 ¼ Br. 

Altona⸗Kiel 122 Br. 

Nordbahn 146 ½ Br. 

Gloggnitz 119% Br. 

Mailand⸗Venedig 114 Br. 

Livorno 119 Br. 

Berun⸗Krakau 112 Br. 111 Gid. 

Zarskoje⸗Selo 75 Br. 74 Gib, 

Rheinſchanz⸗Berbacher 113%, Br. 1127, Sir, 


: b Breslau, vom 12. Zul 
In Eiſenbahn⸗Actien war das Geſchäft nicht von — 

n 

„Lit. A. Ct. bez. Priorit. 103% b 
Oberſchl. Lit, B. 4% 8 5 f. 1157 15 4 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% p. C. abgeſt. 118 ½ Gd. 
Breslau Schweidnitz⸗Freiburger Priorit. 103%, Br. 
Rheiniſche 5% p. C. 87 J. bez. 

Oſt⸗Rheiniſche (Köln⸗Mind.) Zuſ.⸗ Sch. p. C. 113 bez. 
Nie leß arg dale p. dutch 18% u. Pe 
dito Zweigb. (Glog.⸗Sag.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 111 Br. 
de (Dresd.⸗Görl.) Zus. Sch. p. C. 116%, bez. 


*. 
9 8 
eiſſe⸗Brie us. „ Ds 
Kralau-Oberſchle. Zu, Sch. p. 8. 111 


C. 111 
3 1. 110% Br. 
es, ee 0 v. 6. 116 C. 
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Bau eines Mühlrechens nothwendig. Die C urn 


Verdingung der erforderlichen Arbeiten 
und eines Theils der Materialien iſt im aua 18 verkauf. Bor 
Wege der Minusskicitatton beſchloſſen und ſtadt auf der Gebirgsſeite, dicht an der 
wird dazu ein Termin auf : Straße belegenes, ganz maſſives, zwei? 
den 16ten d. M. Vormittags 2 födiges, mit 10 Stuben und durch⸗ 
10 Uhr gängig gut unterkellertes, ganz neuer? 
autes Haus, nebſt einem freundlichen 


Dampfwagenzüge auf der Berslau-Schweidnit-Freiburger Eiſenbahn. 
ur 7 
Breslau Mor 6 — M. i u 
Abfahrt * Sreiburg 1950 8 * = a, . up 8 N. Wunde 8 . 


razüge, Sonntag und Mittwoch. 
ET N Abfahrt von Breslau Vormittags 10 uhr. 
„ Freiburg Nachmittags 1 Uhr, 
ee, Laetitia, 
Auf Verlangen unserer Mitglieder ist die auf Sonntag den 
II. Juli festgeretate ee 4 
'Eisenbahn-Lustfahrt nach Fürstenstein 


werk Sonntag, den 2. Juli 


aufgeschoben worden. 
E07: Die Direction. 


auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale an⸗ Garten und waſſerreichen Brunnen, 
beraumt, zu welchem Entrepriſeluſtige mit bin ich Willens bald zu verkaufen. 
dem Bemerken eingeladen ran daß 5 a 3 iſt —.— ſeiner —— 
4 de im Termin ei Bequemlichkeit, guten Bauart, vorzüg⸗ 

8 ep erlegen mu 112 lich ſchönen Ausſicht und vortheilhaf⸗ 
Caution von ip die Bedi b. ten Lage für Geſchäftstreibende und 
Der Koſtenanſchlag und die Bedingun⸗J hohe Standesperſonen ſehr zu empfeh⸗ 
gen können vor dem Termine in 1955 
s 

1 


len. Kaufsintereſſenten wollen ſich ge: 
Dienerſtube unſeres Rathhauſes einge⸗ 


ſehen werden. 
Breslau den 10, Juli 1844. 


fälligſt perſönlich oder in portofreien 
Briefen an mich wenden. 
Reichenbach in Schleſien den 20ſten 
uni 1844. 


1 


Verlobungs- Anzeige. 


-Geſellſchaft. . 5 
Die Verlobung meiner Nichte, Emma Seil a ‚DE ien : Oral j Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und J. Moſt, Kaufmann. 3 
v. Valentini, mit Herrn Ferdinand eg ee A Refidenz - Stadt. SUPPEN 
von Bornftedt zu Liegnitz beehre ich mich bebleſen wir , in Partie Brach a 2 Haus⸗Verkauf. N 
hierburd) Verwandten und Sreunden, Katt ſſeine und Mauerziegeln, und fordern hiermit Bekanntmachung. in im beſten Bauſtande befindliches © 


Mit dem Löten d. M. wird bei dem Poſt⸗ mit circa 12 Pi i 5 egend 
Amte in Oels, der Poſt⸗Verwaltung in 255 des Gebirges Algen, ns Kn f 
pen und bei den dem erſteren unkergeordne⸗ auch Stallung für Vieh welche ſich für einen 
ten Poſt⸗Anſtalten zu Bernſtadt, Feſtenberg, Penſionair, Gerber oder Färber vorzüg id 
Juliusburg, Medzibor und Poln.⸗Wartenberg eignet, iſt wegen Familien» Verhältniſſe 
eine Landbriefbeſtellung in der Art einge- den billigen Preis von 3000 Rtl. und ir 

7 


beſonderer Meldung, ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, Liegnitz den 9. Juli 1844. 
f Verwittw. Oberſtlieutenant v. Heuſch, 
s geb. v. Lüderitz, als Pflegemutter. 


Lieferungsluſtige auf, ſich in unſerm Büreau, 
Au No. 19 eine Stiege hoch, 
W euch müſſen gute lagerhafte Gra⸗ 
nitſteine oder Kalkſteine aus den Krappitzer 
Brüchen ſein und eine Größe von mindeſtens 
8 Zoll [I haben, kleinere werden nur ſo viel 
angenommen, als zum Ausfüllen der Zwiſchen⸗ 
räume erforderlich iſt. 

Da die Magazine im Rohbau ausgeführt 
werden, ſo müſſen die Ziegeln von guter Be⸗ 
ſchaffenheit fein, und find / derſelben, zur 
äußeren Fläche beſtimmt, von beſonders gu⸗ 
ter Farbe, glatter und regelmäßiger Form 
zu liefern. Es wird um Einreichung von 
Probeziegeln erſucht. 

Die Lieferung ſowohl der Ziegeln als der 
Steine wird noch in dieſem Jahre gewärtigt 
und muß auf den letzten Abladeplatz an der 
Oder, am Ende der Nicolai⸗Vorſtadt erfolgen. 

Die Directoren. 


Kroll's Sommer⸗ und Winter 
1 garten. 
Sonntag, den Iten d. Mts, bei Aus⸗ 
ſtellung zweier Gemälde von hieſigen Künſtlern: 
— großes Concert, 
wobei mehrere neue intereſſante Piecen vor⸗ 
getragen werden. Nicht Abonnenten, welche 
durch die geehrten Sonntag⸗ und Mittwoch⸗ 
Abonnenten unter Vorzeigung der Abonnenten⸗ 
Billets eingeführt werden, zahlen nur a Per: 
ſon 2½ Sgr., ohne Einführung derſelben 
5 Sgr. Entree. ! 


Berbindungs = Anzeige, 
Unſere geftern vollzogene eheliche Verbindung 
beehren ſich, ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung, he Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen: 85 
ung 5 ock Witten I., Prem. ⸗Lieut. 
im ten Infant. ⸗Regt. 
ga Pauline von Witten, geb. 
en von Rofenberg. 
Liegnitz den 10, Juli 1844. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Die am gien d. M. hierorts ſtattgefundene 
Vermählungsfeier unſerer dritten Tochter 
Emilie mit dem Herrn Paſtor Sybel zu 
Reichenbach zeigt entfernten lieben Ver⸗ 
wandten und Freunden, gütiger Theilnahme 
überzeugt, hiermit ergebenſt an 

v. Dobſchütz, Hauptmann a. D. 

Caroline v. e ge, Stuppe. 

Rieder⸗Streit den 11. Juli 1844. 


Entbindungs⸗Anze (6 e. 
Statt beſonderer Meldung. 

Die We uhr erfolgte Entbin⸗ 
dung meiner Frau, Marie geb. Schöngarth, 
von einem Mädchen erlaube ich mir, lieben 
Verwandten und Freunden anzuzeigen. 

Breslau den 12. Juli 1844. 

1 a Julius Neugebauer, 


richtet werden, daß Briefe, Gelder bis zu mäßigen Einzahlung fofort zu verkaufen d 
10 Rtpie. und Packete bis 6 Pfd. ſchwer J. E. Müller, Küpferfämiedeftr. Ro. 7 
— > in den Bezirken der gedachten I Zr verkaufen; N 
nitalien gelegenen Ortſchaften regelmäßig unfern der oberſchleſt . 
a - > iſchen Eiſenbahn: 
1 in der Woche an De . Tagen ein herrſchaftliches Haus, wachen sc 
rch beſondere Land⸗Fußboten beftellt werden. hohe Zimmer, im vollkommenſten Bauſtande 
Das Beſtellged von der diſtribuirenden mit Neckern und Wieſen, mit vollſtändigem 
Post Anſtalt bis zum Beſtimmungsorte bee Inventarjum und der Erndtez 
trägt, ohne 3 auf 5 3 für Wein dergleichen herrſchaftliches Haus, malt! 
ae Pe gr., für Gele| und gut eingerichtet, beſtehend aus 5 Zimmern 
Auch konnen den Boten von den Landbe- und Zubehör, maſſiver Stallung, mit Ae ; 
wohnern unfrankirte Briefe und Gelder bis und ei nebft Inventarium und der Erndte 
zu dem gedachten Betrage, Behufs Weiterbe⸗ ein r Eiſenbahn: und 
forderung mit der Poſt, gegen Entrichtung n 


4 ü Graſegarten und etwas Feldack 
ellgeldes übergeben 0 er; 
in 4 8 erwähnten Beſtellg rg mehrere kleinere Häufer in kleinen Städten 


G 2 * 57 0 e von dieſer c ft hf A e 
inrichtung in Kenntniß geſetzt. “ |üder, Wieſen und Holz, maſſts baut, iM 
Oels den 10ten Juli 1844. dem leb afteſten Betrieb 0 erbaut, of 

Königl. Poſt-Amt. gelte ee, im Preise 


16000 Rtl. bis zu 2000 Rtl.; 
Subhaſtations- Patent. 


n ſer in und um Bresiau, de 
eichen da i 

Zum freiwilligen Verkauf Behufs der Aus: 4 chießhaue einer verkehrre 
einanderſetzung des den Erben der Frau 


Kreisſtadt mit Tanzſaal (allwöchentlich Tanz 
von Scheliha, geb. von Eicke, gehörigen, 


Billard und Kegelbahn, mit Anzahlungen 
in dem Fürſtenthum Oels und deſſen Oels⸗ 


3000 Rehl. und 1500 Nthl. Ernſte sale 
t ; l 5 
Bernſtädter Kreiſe gelegenen, landſchaftlich auf abet zur Beſichtiguug ein der mit dem 
49,429 Rthlr. 5 Sgr. 9 Pf. abgeſchatzten 


kauf beauftragte 
F. H. Meyer, Weidenſtraße No. 8. 


S e A. Kutzner. freien Allodial⸗Ritterguts Jackſchönau, ift auf Verkaufs- Anzeige. . 
Das uns am 24. Juni c. geborne Söhnchen Bekanntmachung. 2 ee eee ee Grundſtücke, neu und maffiv erbaut, die den 


Carl Rudolph Johannes iſt heut früh 
um 9 Uhr ſeinen beiden, ihm vorangegange⸗ 
nen Brüdern in eine beſſere Welt nachgefolgt. 

Dieſe für uns fo ſchmerz ſche Anzeige wid: 
men wir Freunden und Verwandten ganz 


Käufern bei ſoliden Miethen einen reinen j 

chen Ueberſchuß von einigen Hundert Rilr. gemäß‘ 
ren, in der Stadt auf den lebhafteſten Stra⸗ 
ßen und in der Vorſtadt gelegen, mit un 
ohne Gärten, ſind mir bei einer Anzahlung 
von 10, 8 und 6000 Rtl. und 5000 Htl., im 
Preiſe von 10, 14, 20, 24 und 30,000 Nele. 
zum Verkauf übertragen worden. Ernſten 
Käufern das Nähere durch 2 

F. H. Meyer, Weidenſtraße No. 8. 
Fern. 

Ein für jedes Gewerbe ſich ei an 
ele meitöcigee dann au gde 
Brieg, im beſten Theil der Stadt gelegen, 
enthaltend 4 Stuben, 3 Alkoven, 2 Keller, 
nebſt Stallung, Hofraum und 3Y, Morgen 


auf den 15. Auguſt d. J. Vor: 
mittags um 11 Uhr 

in dem Geſchäfte⸗Locale des hieſigen Fürſten⸗ 

thumsgericht angeſetzt worden. Der neueſte 

Hypotheken⸗Schein und die Kaufs⸗Bedingun⸗ 

gen können in der Regiſtratur des Fürſten⸗ 

thums⸗Gerichts eingeſehen werden. 


Da ſich viele Fuhrwerks⸗ unternehmer da: 
durch in Nachtheil bringen, daß ſie, ohne 
vorher ihre Abfiht anzuzeigen, ſich Droſch⸗ 
ken bauen laſſen, und nachher um Erthei⸗ 
lung einer Droſchken⸗Nummer einkommen, die 
ihnen nicht ertheilt werden kann, weil die 
15 * 0 ant Droſchken für das Be⸗ 
ürfniß völlig ausreicht und eine Vermehrung“ Oels den 21 Juni 1844 
derſelben über das Bedürfniß hinaus für den „ 1 85 argen 
offentlichen Verkehr nur ſtörend wirkt, ſo wird, Herzogl. Braunschweig elsſches Fürſten⸗ 
um fernerem Verfahren dieſer Art vorzubeus thums⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 
gen, hierdurch bekannt gemacht, daß mit Ge⸗ 22 EHEN BERIR FETT, hr TI BE 
nehmigung der Königlichen Regierung, die 
Zahl der hieſigen Droſchken vorläufig auf 
Hundert beſchränkt iſt, und daß, wenn nicht 
eine der bereits vorhandenen Droſchken⸗Num⸗ 
mern als vacant nachgewieſen werden kann, 
jedes Geſuch um Ertheilung einer Nummer 
tenmale:Jzurückgewieſen werden muß, ſelbſt wenn hin⸗ 
„ſichtlich der Beſchaffenheit des Fuhrwerks al: 
len Anforderungen des Droſchken⸗Reglements 
genügt ſein ſollte. 
Breslau den 10. Juli 1844. 
Das Königl. Polizei-Präſidium. 


Breslau. Am 10. Juli feierte der hie⸗ f Bekanntmach ung. f 
ſige Ober: Poft-Amts=AccifesRendant Herr“ Die Oberbeläge auf der Sand-, kurzen 
Drum betrag n ar Oder⸗ und Mühlbrücke, desgleichen die 

en Geburtstag oß dam eine & 5 sBrü 
8 Jährige active und inactive Dienſtzeit, in Trottoir⸗ Beläge der Sand Brücke ſollen 
i neu gefertigt werden. 


ucch feinen Jahren angemeſſener Munterkeit, 0 N 
im Birke feiner noch lebenden Anverwandten| Die Verdingung der Arbeiten und der 
= Freunde, welche — 97 ee dazu erforderlichen Holzmaterialien ſoll im 
wahren Herzens ein dreimalig 5 ini 

brachten, Ra den Segenswünſchen, daß der 1 6 e erfolgen, und 

Hochſte denfelben zur Freude feiner Verwand⸗ wird dazu ein Termin auf , 

ten und Freunde und den Verlaſſenen zu ihrer den 16ten d. M. Vormittags 

Hülfe noch recht lange leben laſſen mochte. 10 Uhr ug 

X Zur Ben g im rathhäuslichen Fürſten-Saale anbe:| Am Löten Juli d. J. Borm. im Gaſt⸗ 
Mit Bezug auf die ER raumt, zu welchem Entrepriſeluſtige mit 1 See was en ptae des 
dem Bemerken eingeladen werden: daß Aer Gaſthoſpeſiger Hüter geherige 

der Mindeſtfordernde im Termin eine 


Zeitungen ergangene Aufforderung zur Zeich⸗ 
nung von 100 Netten, 4 50 Thlr. zu 4 pCt. bedeutende Weinlager 5 
Caution von 150 Rthlr. zu erlegen hat enn 
Die Fertigung der Arbeit, ſo wie die 


rg horte den 10. Juli 1844. 
Der Kaufmann und Fabrikenbeſiger J. Baller 
und Frau, geborne Wendſcher. 


——— —ſn — nn 
F. Z. O . 13. VII. 6. R. u. T. O. I. 
Verein. A 18 VII. 6. R. u. T. A I. 


Theater⸗Mepertoire. 
Sonnabend den 13ten: „Die Schweſtern.“ 
Luſtſpiel in 1 Akt von L. Angely. Hierauf: 
„Der Sänger und der Schneider.“ Sing⸗ 
ſpiel in 1 Akt von Drieberg. 2 
Sonntag den AIdten, zum zwei 
„Des Schauſpielers letzte Molle. 
Luſtſpiel mit Geſang in 3 Akten von Friedrich 
Kaiſer. Wall, Schauſpieler, Hr. Beckmann, 
vom Königsſtädtſchen Theater in Berlin, als 
ſiebente Gaſtrolle. 


Bekanntmachung. 

Nachdem ſich am Iſten Juli 1844 keiner 
der vorgeladenen bekannten Gläubiger des am 
ee 1843 in Aitwaltersborf 8 ant, Et 
ſtorbenen Pachtbrauers Joſeph Bittner ein. Land, iſt ſofort aus freier en. 
gefunden, fo wird in Gemäß heit des 9. 2Käufer wollen ſich 2 cel 
Tit. 50 der Prozeß⸗Ordnung deſſen Nachlaß an den Lotterie-Einnehmer Hrn. Eſchen⸗ 
— Ber a re nachſhach daſelbſt wenden. g 
Maaßgabe der Concurs⸗ Kleines Nitter 
am 2ten September Ae Nachm. 3 Uhr welches 4 Meilen von Breslau 1705 iſt und 
in Altwaltersdorf * 5 7 eirca 400 Morgen ganz guten Boden hal, 

Habelſchwerdt den Aten Juli 1844, iſt wegen Familienverhältniſſe für 13000 Nil. 

Gerichts- Amt Oberaltwaltersdorf. mit 3000 Rtl. Einzahlung be zu verkau⸗ 
. — 7 en; auch weiſet eine bedeutende Kr i zur 
Auctions- Anzeige, pacht nach 0 Ae J 

Montag den Löten d. M. Nachmittags] J. E. Müller, Kupferſchmiedeſtr. No. 7. 
3 uhr ſollen in dem Auctions⸗Gelaſſe des] Ein Haus zum Neubau, von drei Seiten 
Königl. Ob.⸗Land.⸗Gerichts N frei, in einer ſehr lebhaften Gegend belegen / 
26 Stück Goldberger Tücher von ſiſt zu verkaufen. Das Nähere Schuhbrücke 
verſchied. Farben, jo wie eine fil⸗⸗ No. 78 eine Stiege. f 

berne Nepetir⸗Uhr 
öffentlich gegen baare Zahlung verſteigert 
werden. Breslau den 4. Juli 1844. 
Hertel, Kommiſſionsrath 


Wein-Auction. 


Ritterg in allen Größen ſgüter / 
Scholtileien. und Müpien, Se 
im direkten Auftrage zum Verkauf nach: 

L. Hahn aus Ohlau. 


tärke, in der Luft getrocknet, 


ht 
So 0 Verkauf bei dem Müghlenbeſitzen 


Pohlſchildern bei Parchwig. 
Zu verkaufen 
ein braunpolirtes eee ein doppel“ 
tes Comptoirpult, ein polirter Ausziehtiſch, 


Zinſen, um eine ländliche Beſigung in 3 
wor theils auf Gebinden, are ſteigert werden. a 
8 für 18 Perſonen, ein Mahagoni⸗Trumeaut 


Mochbern für den Zweck unſeres Vereins J 
erwerben, eifuchen wie nochmals alle, die Flaſchenlager, offene e8 44 


Mittel und Intereſſe für die Sache haben Lieferu ; 6 Breslau den 20. 2 „Commi und mehrere kleine lederne ä 0 
und zugleich ihr Geld ſicher anlegen wol, ungen auch 5 9 auf Ver⸗ Mannig, Auctions-Commiſſar. Straße No. 46, im — kn 
W Vetkennt zu Bekation ges e ge und Keämereiverfang, | Cine vortreffli | 
ig Actien ſind bis jetzt gezeichnet; demnach ſte t werden. Freiwilliger Haus? uf, efflich gearbeitete 
ind noch 80 unterzubringen. Die Koſten⸗Anſchläge und die Bedin⸗ der leb haſteſten Kunſtſtraßen ganz ange 


iner > A 2 5 5 7 * 
9989 ge evangeliſchen Kirche gelegen, ift ein mit eiſernem Getriebe, 100 faft neu, welche 
7 


Zeichnungen nimmt ar das Vereinsmitglied gungen ſind vor dem Termine in der freies Haus, worin eine Krämerei wenig R 


Held, Ohlauer Straße No. 9, i | h ial aum einn; 0 t 
Na % 12 Su 3 BE 8 . Sen 01840 einzuſehen. bene ben me en Hachen bat nick da fe die Ho ee 
Vorſtand des Vereins „zur Er⸗ 2238 . ältni üdigſt zu verkaufen. Nähereſhat und f er⸗ 
1 von. Kindern hülſloſer eee Haupt⸗ und Sa. ehe Heringehandler Waſtrich, fordere seht billig E Sebring 
Proletarier.“ MT: Socke 7 5 euſcheſtraße No. 30 im 
Bekanntmachung. Zu verkaufen, ein Eckhaus an 2 belebten Comptoir links. f 


. ͤ ͤůA—ß— —— ĩ ‚ » * 
eine Wohnung iſt Reuſche Str. Nr. 30. ; 5 Straßen mit Brauerei, Selbſtkäufern ertheilt . n, 1 
2 Sti Zur Sicherung der Haupt, Vorder⸗ nähere Auskunft der Maurermeiſter Höfig, . —— 15 
\ ; . 


ch, f ‚ - 
practiſcher Wundarzt. und Mittel⸗Mühlen⸗Fluthgerinne iſt der Kirchſtraße No, 22, von 1 bis 2 uhr. im Gewelbe 


* 


1413 — 
Musikalien -Leih-Institut 


der 


Kunst- u. Musikalienhandlung 


F. M. Grosser, vorm, Cranz, 
Ohlauer Strasse No. 80. 
Abonnement jährlich 6 Thl., 
halbjährlich 3 Thlr., viertel- 
jährlich 1%, Tulr. 5 
Mit der Berechtigung, für 
den ganzen gezahlten Aben- 
nement - Betrag nach unum- 
schränkier Wahl neue Musi- 
kalien als Kigenthum. zu ent- 
nehmen, jährlich 12 Rthlr., halbjähr- 
lich 6 Rthlr. und vierteljärlich 3 Rthir, 
mithin das Leihen der Musi- 
kalien unentgeltlich. 
Auswärtigen werden noch be- 
sondere Vortheile eingeräumt, 
welche selbst für die grösste 
Entfernung genügend entschä- 
digen. 
Ausserdem, dass die einige 40,000 Num. 
mern enthaltenden Cataluge, welche jeder 
Abonnent für die Dauer des Abonnements 
gratis erhält, eine reiche Auswahl dar- 
bieten, liegen auch alle neuesten Com. 
positionen zur gefälligen Auswahl vor. 


Musikalien - Leih; Institut 


der 


Ferdinand Sirt, 


Buchhandlung für deutſche und ausländiſche Literatur. 


Breslau und Ratibor. 


Wöchentliches Feuilleton 


der neueſten Pariſe 
er Tagespreſſe 
a in zwei Ausgaben, in franzöſiſcher Sprache und in deutſcher Ueberſ tung, 
de der beiden Ausgaben für ſich beftehen®, in Wochenlieferungen von circa 100 Sei⸗ 
0 ren Schillerformat à 2½ Sgr. 
Unter obigem allgemeinen Titel haben wir ſo eben eine 


Bunte Reihe 


der neueſten und beſten noch 


ungedruckten Romane und Erzählungen 


der ausgezeichnetſten 


— franz. Feuilletoniſten der Gegenwart, 
ie fie dieſelben allwöchentlich in die Feuilletons von Constitutionnel, Debats, Globe 
— angeſehenen Tagesblättern der Hauptſtadt liefern, in einer . erſcheinen⸗ 
bis ftanzöfifgen und deutſchen Ausgabe eröffnet, und ſollen darin die neueſten, 
doll noch ungedruckten Arbeiten von Eug. Sue, G. Sand, Al. Dumas, Fr. 
„E. Souvestre, II. d. Balzac, de la Garde u, A. unmittelbar und gleich⸗ 
9 mit ihrem Erſcheinen in den Pariſer Feuilletons, in der Originalſprache 
fep, gediegener Ueberfegung geliefert werden, und zwar jede Ausgabe für ſich be⸗ 
end, in regelmäßigen Woch . a circa 100 Seiten Schiller format, 
a 2 % Sgr. 
ein Je zwei ſolcher Woch enlieferungen bilden, fofern Stoff und Inhalt es geſtatten, 
| — Beten ziemlich ſtarken, T nicht bloßen Schein band, mit beſonderem Titel, 
reiſe von 5 Sgr. 
wärt ir haben — mit dem neueſten, im Feuilleton des Constitutionnel gegen: 
lie ig erſcheinenden Roman von George Sand, Johanna, die erſte Wochen. 
ferung unſers u 
in wöchentl. Feuilleton der Pariſer Tagespreſſe 
ie ennen, und werden, da uns der Constitutionnel gegenwärtig um mehre Wochen voraus, 
nächſten Wochenlieferungen unmittelbar auf einander folgen laſſen, damit wir ſchon im 


zeiti 


Ed. Bote u. G. Bock, 


Schweidnitzerstr. No. 8. 
Abonnement für drei Monate 1 Rthlr. 
15 Sgr. — Mit der Berechtigung, für den 


als Eigenthum zu entnehmen, 3 Rtir. 


Mo Ausführlicher Prospekt gratis. — Für 
nat Juni den A Auswärtige die vortheilhaftesten Bedin- 
Blei Juif errant von Eugene Sue gungen. irn 


und chzeitig mit dem Feuilleton des Constitutionnel in franzöſiſcher Sprache und 

offen din in der Ueberſetzung zu liefern vermögen, wozu bereits alle Vorkehrungen ge⸗ 
nd. 

to Beſtellungen ſowohl auf die franzöfifche als deut ſche Ausgabe unſeres Feuille⸗ 

Vun der Pariſer Tagespreſſe in Schillerformat, A 2½ Sgr., nimmt jede deutſche 

handlung, in Breslau und Natibor die Buchhandlung Ferdinand Hirt, an. 


. Nro. 71 ſind antiquariſch zu 
aben: . * h 
Pape, griechiſches Wörterbuch in ſchönen 
Halbfranzb anden, 6 ½ Rtlr.; Schuſter, fran⸗ 
zoͤſiſch⸗deutſches und deutſch⸗franzöſiſches Wör⸗ 


ein Subſcribentenſammler erhalten außer einem angemeſſenen Rabatt auf 10 Exemplareſ terbuch, vollſtändiger als das der Akademie, 

Greiegemplar. ä > 2 Bde. gr. 8, in ſchönem Halbfranzbd, 1842, 

Verlags⸗Comptoir in Grimma. 3% Rtlr.; das Rieſengebirge von Herloſſohn, 

8 — e ee 
i ipzi i i n ben ngegenden, Ho 

Re Bi — h 25 . in Leipzig ist erschienen, vorräthig in Breslau bei — n 5 900 ausgezeichnet 

rdinan „ am Naschmarkt No. 47, bei A. Gosohorsky, für das ge- ſchonen engliſchen Stahlſtichen und Stadtepla⸗ 


zammte Oberschlesien zu beziehen durch die Hirt'sche Buchhandlung in 
Ratibor, sowie in Krotoschin durch A. E. Stock: 


Leitfaden 
zur Anlage und Unterhaltung 
der 


Landstrassen, 


2 Wie Bur : - 5 
3 Beurtheilung der Kosten, Vehiceln und Frequenz dieser 
Mmunicationen 


nen, in Prachtband 3 Rtlr.; Voltaire, oeu- 
vres completes. Edition de Beaumar- 
chais mit den Kupfern von Moreau le 


30 Rthlr. 


von J. C. Vogelius Steenstrup. Mit 10|für 75 Rigi. 
lithogr. Tafeln. Preis 4½ Rchlr. Der Rechenſchaftsbericht der 


5 Y Lebensverficherungsbanf 
G Die a 8 f. D. in Gotha 
ür das Jahr 1 iſt erſchienen und legt 
e b Ee 1 m 1 ı U f e aufs Neue Zeugniß von den glücklichen Fort⸗ 
S von ea ven in allen Theilen ihrer 
. irkſamkeit ab. Die Zahl der Verſicherten 
t. P 4 t € 1 5 b II U g. war bis Ende des eg auf 11105 die 
Ein Verſicherungsſumme auf 19,534,300 Thaler 
und der Bankfond auf 3,606,713 Thaler 
Roman aus der Gegenwart. geſtiegen. Bei einer Jahres einnahme von 
1. Band. 8. Velinpapier. 13 Bogen. 1 Rihlr. 835,198 Thaler iſt ein ueberſchuß von 170,944 
di a Thaler erzielt worden, welcher für die Ver⸗ 
räthi ieſer Band iſt fo eben erſchienen und durch jede Buchhandlung, in Breslau vor⸗ ſicherten eine anſehnliche Dividende in Aus⸗ 
Vari bei Ferdinand Hirt (am Naſchmarkt Ro. 42), in Ratibor in der ſſicht ſtellt. 
ſchen Buchhandlung, in Krotoſchin bei Stock zu beziehen. Der zweite Bericht und Antragsformulare werden un 


and erſcheint in 14 Tagen; der dritte in 5 bis 6 Wochen. 


Ludwig Schreck in Leipzig. 


entgeltlich verabreicht durch 
Joſeph Hoffmann in Breslan, 
une auhnrath in Brieg 


Nikolai⸗ 


Bei mit iſt erſchienen und in allen Schleſiſchen Buchhandlungen zu haben: 


Alles in Allen Chriſtus. 
Predigten 
Ludwig Falk 


e 7 
| Koͤnigl. Conſiſtorialrathe und erſtem Prediger an der Hofkirche zu Breslau. 
3 


21 Bogen. Velinpapier. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


4 x . Liebe. Senitz. 
Wilhelm Gottlieb Korn. Adolph v. Nicifch-Nofenegt. 
Local- Verlegung. 


Bei A. Goſohorsky (Abrechtsſtraße No. 3) iſt erſchienen: Mein 


; 


endſchreiben an den Herrn D Berichti⸗ 

N t H r. J. B. Baltzer, zur Bericht Ecke No 6. im weißen 

gung feiner Streitſchrift: „das chriſtliche Seligkeitsdogma.“ Von K. A.] Breslau den 12, Jau 1844, er 

| Suckow. Zweite, unveränderte Auflage. gr. 8. geh. 10 Sgr. Carl Friedländer. 


ſtatt. 


Siber's Hotel zum weißen Adler. 


Einem hohen Adel un ; an ie - 
zen, daß ich mit dem gen Publikum beebre ich mich ergebenft anzuzei⸗ Mein 


kaſich ibernommen habe, 6 Tage den Gaſthof zum weißen Adler dahier Na. 11 
Durch billige, gute, reelle und 


mir die Gunſt und das Wohlwolle 
itte daher um geneigten Zuſpruch. 


Berndt, Schloſſermeiſter. 


„ erſte Etage. 


exacte Bedienung werde ich mich ſtets beſtreben, 
n meiner geehrten Gäfte dauernd zu ſichern, und 
Breslau, den 1. Juli 1844. 


F. Siber. 


Carl A 


Zur 
a 08 e 


In der Buchhandlung S. Schletter, ſer agire, bereits die Herbſttour 1 


jeune. 71 Bde. in Halbfrzbd. ſtatt 180 Rtlr. 
f. 30 Rtlr.; Erſch und Gruber Encyclopädie, 
38 Bde. Lp. 144 Rtlr. für 20 Rtl.; Krünitz 
Encyclopädie, 144 Bde. Ldpr. 550 Rtlr. für 
Eine deutſche Leihbibliothek von 
450 Bänden deutſcher Lieblingsſchriftſteller 


Geſchäftslocal habe ich vom Ringe 
No. 4. nach der Reufchenftr. und Blücherplatz⸗ 


jetzt Schweidnitzer Straße 
ehemals Schloſſermeiſter Kenneckeſche 


Atelier iſt jetzt auf 25 Neumarkt Pfund 8 
11, Da ich von jetzt an|pro Pfund 8 Sgr. 
beſtändig in Breslau bleibe, fo ade ich a 
auch wieder wie früher die Malerei von 
Kirchenfahnen, Wappen Transparenten u. ſ. w. 


mann, Portraitmaler. 
Ich wohne jetzt Karlsſtraße No. 33. 
z ; Dr. SDirfch- 2 


: gütigen Beachtung. 
freunde e bochgeehrken Gönner und Geſchäfts⸗ 
Briefe dale ich, die an mich zu richtenden 
laſſen zu 8 Breslau franco abgehen 


L. 
Dahn, Güter⸗Negotiant, aus Ohlau. 


Sargma 
markt „zum weißen Se be eg zal de 


empfehle mich zu gleicher Zeit no 
gen Sterbejenkern 857 ee 2 1040 ferti- 
andern ee Stoffen. ric und 
vanz er, Tifchle 
Mäntlergaffe Nc Zeiser, 


PP 
Mit Gegenwärtigem beehre ich mi 5 
benſt anzuzeigen, N ich das ch erge 


Hotel de Saxe, 


Schmiedebrücke No. 48, 

übernommen habe. 

Die Räume deſſelben ſind bedeutend ver⸗ 
rößert und zweckmaßig eingerichtet, ſo daß 
% allen Anſprüchen der mich beehrenden Herr⸗ 
ſchaften Genüge leiſten werden. Nicht minder 
groß und geräumig ſind die Stallungen. 

Meinerſeits alles aufbietend, durch prompte 
Bedienung und billige Preiſe das Wohl: 
wollen meiner reſp. Gäſte zu erſtreben, halte 
ich mich zum gütigen Beſuch aufs angelegent⸗ 


Musikalien-, Kunst- und Buchhandlung lichſte empfohlen. 


Breslau den 12. Juli 1844. 
Schmidt. 


Avis 


Durch mehrere werthe Geſchäftsfreunde in 


ganzen gezahlten Abonnemente - Betrag Kenntniß geſetzt, daß Goncurrenten das lügen⸗ 
nach unumschränkter Wahl Musikalien hafte Gerücht verbreiten „als habe ich meine 


— Geſchäftsreiſen eingeſtellt“ ſehe ich mich vers 


anlaßt, allen meinen geehrten Geſchäftsfreun⸗ 
den die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 
jetzt ſo wie früher für meine reſpectiven Häu⸗ 


habe und ergebenſt bitte, gefälligſt Auf⸗ 

träge bis zu ee dt Gr geneigteſt 
reſerviren zu wollen. 

Breslau im Monat Juli 1844. 2 

. J. G. Jockiſch. 


Penſions: Offerte. 

wen 1 5 2 in der welche 
egen e tejengebirg nen welche 
ſich ſeit länger ls 20 ER dem be⸗ 
fri⸗digendſten Erfolge der ſorglichſten Pflege und 
Aufſicht ſolcher Perſonen unterzogen hat, die 
wegen Störung oder Schwäche ihrer Geiſtes⸗ 
kräfte nicht ſelbſtſtändig leben können, oder 
deren Entfernung aus dem Familienkreiſe 
nothwendig erſcheint, iſt durch ein geräumi⸗ 
ges freundliches und mit einem Garten ver⸗ 
ſehenes Local in den Stand geſetzt, in ihre 
Anſtalt noch einige Penſionaire jeden Geſchlechts 
aufzunehmen, denen fie die billigſten Bedin⸗ 
ungen ſtellen wird. Nachdem die höheren 
ehörden die Anftalt, ſie ihrer huldreichſten 
Theilnahme würdigend, unter die Aufſicht des 
Königl. Hofrath und Stadtphyſikus Doktor 
Barchewitz in Schmiedeberg geſtellt haben, 
bürgt der Name dieſes Arztes, der ſich eines 
ausgezeichneten Rufs ſelbſt im Auslande er⸗ 
freut, dafür, daß die Zöglinge derſelben auch 
in ärztlicher Ginfict ſich der ſorgſamſten Pflege 
erfreuen werden. 
7 5 getroffenen Einrichtung gemäß wird 
Arzt Anfragen, das Inſtitut 
betreffend, in portofreien Briefen entgegen 


— ———— —— 
Schmiedebrücke No. 48 im Hotel 
de Saxe habe ich einen eleganten Salon zum 
Friſiren und Haareſchneiden errichtet ſund 
verbinde mit demſelben Alles, was zur Toi⸗ 
lette erforderlich iſt. Ich bitte daher ein vers 
175 0 901 auch jetzt das Vertrauen 
zu fe „welches i i i 
Gradr genoß. © biahn u ſe debe 


Ferd. Fiſcher, Friſeur aus Berlin. 


5 Eiſenbahn⸗Aktien⸗Quittungsbogen 
115 ten Juli A. C., zu dem Cours von 
9% pet. zu liefern und bei Herren Gebr. 


— 
Nchre der⸗Portraits 
werden täglich von Morgens 8 bis 
Mittags 4 uhr ſcharf und klar an⸗ 
gefertigt. Sitzun 10-90 Sekunden. ® 
1 Gartenſtr. No. 16, im Weißgarten. 
Gebr. Lexow. 2 
D 
Die Kupfer⸗ und Notendruckerei 
von J. C. Schaad in Breslau, Neumarkt 
No. 9, empfiehlt ſich zur gütigen Beachtung 


und verſpricht bei ſauberer Arbeit die billig⸗ 
ſten Preiſe. art 


Rollen ⸗Portorico 


Eigarren . 
an Wiederverkäufer 1000 Stück 3 Rthlr. 
250 Stück 25 Sgr., 100 Stück 11 Sgr. 


empfiehlt 2 N 
Meinhold Derß09, 


a Cha Östauerfir. No. 21 5 d decorirten Saales 
| z erftr. Zur Einweihung des den 14ten d. M. ladet 


— 1414 — a 
Schaf · und Lämmerwolle⸗Verkaufs⸗Kund machung. |, Mit ganzen halben und Viertel⸗Looſen zur Eine freundliche, meublirte Borberube 


Bon der k. k. Fondsguͤter⸗Direction wird hiermit bekannt ge a wee Be Re ene e Be 
+ * = 8 ge * L „ 4. 

macht, daß am 29. Juli l. J. früh um 10 Uhr in ihrem Amtslokale, Die nicht uneinträgliche Stelle eines Wund⸗ 

am alten Fleiſchmarkte No. 701, im Zten Stock, die auf den k. k. arztes erſter Klaſſe und 3 eifus in 

Patrimonial:, Avitikal, Familien- und Fideicommiß⸗Herrſchaften heuer Schreiberhau, Kr, ee STE: 

erzeugte einſchuͤrige Schaf- und Laͤmmerwolle, von groͤßtentheils origi⸗ 


ie Ortsgerichte. 
. 2.170 > Ketten. 
nal ſpaniſchem Schafvieh, nebſt Schmutz und Fellwolle, herrſchaften⸗ Ein Lithograph, 
weiſe, im Wege der öffentlichen Verſteigerung, zum Verkauf ausge⸗ 


welcher in der feinſten Schriftarbeiten, ſowohl 
boten werden wird. 


; 4 irter Manier wohl geüb 
fe an, bre desde dhe 

Kaufluſtige wollen daher an beſagtem Tage und zur beſtimmten dei poctofreler Einſendung der Proben und 
Stunde im erwähnten Amtslokale, wo inzwiſchen die Verkaufs⸗Beding⸗ 
niſſe und die Muſter der Wollen taͤglich in den gewöhnlichen Amts⸗ 


i en in der Buchhandlung des Herrn 
dr. Ge 2295 in Reichenbach in Schl. 
ee ee 

ſtunden eingeſehen werden konnen, erſcheinen. 

Wien am 22. Juni 1844. 


tätsplatz No. 16, 2 Treppen. 8 
Gut meublirte Quartiere ſind zu vermiete 
auch bald zu beziehen: Ritterplatz No. 7, 


Fuchs. u 
Mehre Wohnungen zu 4 Piecen 50 
Beigelaß und Gartenpromenade, ſind 

Michaeli ab zu vermiethen. Sandthor, Sten 


gaſſe No. 6. = 

Mäntlerftraße No, 7, Ifte Etage UK 
heraus, iſt eine freundliche meublirte SM 
mit Bedienung für 5 Rthlr. monatlich l 
fort zu vermiethen. 


„SFF AA 


Angekommene Fremde. 


Im weißen Adler: Hr. Graf v. J 
ſadowski, von Glogau; Hr. Steiniger, = 
tikulier, Hr. Kuhlmitz, Lieutenant, beide v 

Schweidniz; Hr. Krauſe, Partikulier, N 
Salzbrunn; Hr. Graf v. Zedlitz, Ka 6 
herr, von Roſenthalz Hr. Bilch hemann, Kan 

mergerichtsrath, von Berlin; Hr. Thoma 
Hr. Kühtmann, Kaufleute, von Bremeh 
Hr. de la Barre, Kaufm., von Stettin; gi 
Böhm, Kaufm., von Tarnowitz; Herr 
Elsner, Kammerherr, von Zieſerwitz; 
Zſchille, Tuchfabrikant, von Großenhayn, 

In der gold. Gans: Hr. Graf v. Har 
rach, von Krolkwitz; Einwohnerin Brzezi 


— — — — 
On demande pour entrer de suite en 
fonctions une guuvernante parlant correc- 
timent le fraugais. 1 
S'adresser pour les renseignements Rue 
d’Ohlau, Rautenkranz, rez-de-chaussde.- 


ee re Er 
Ein Wirthſchaftsſehreiber 
ſucht von kommenden Auguſt ab ein Unter⸗ 
kommen. Es wird weniger auf hohen Ge⸗ 
halt, als auf eine Stelle, wo er ſeine Kennt⸗ 
niſſe noch mehr vervollkommnen kann, geſe⸗ 
hen. Näheres Kupferſchmiede⸗Straße in Stadt 
Warſchau 1 Tr. hoch, bei Hrn. Schorske. 


End. Be a ae ae re 
Eine ſtille Familie wünſcht 2 Knaben 
rechtlicher Eltern in Penſion zu nehmen. 
Das Nähere iſt zu erfragen bei W. Jacob: 
15 r u und Bibliothekar, Carls- pr. Riemiotowskl, Tabak- Reviſor, beide 0 
— — —— — Darſchau; Hr. v. Beckedorff, Geh. Ob.⸗K 
2 Rthlr. Belohnung. Rath, von Berlin; Kammerkäthin Seitz, 10 
Der ehrliche Finder eines Armbandes von Trachenberg; Hr. v. Beauchamp, 3 
Haaren mit einem goldnen Schloß, in Form thümer, von Paris; Gutsbeſigerin von Aw 
eines Schlangenkopfes, in welches eingrauiz krzewski, von Linowice; Hr. Wiktow, G 
ft: geſt. den 20. Mai 1843, heute den 12. beſiser, aus Galizien; Hr. Neumann, 
auf dem Wege von der Tauenzienſtraße, beſiser, von Stettin; Hr. v. Niemoſome 
pummerei, Ohlauerſtraße, Ring, Oderſtraße von Stiwnidi.— Im Hotel de Si 
nach der Schmiedebrücke verloren gegangen Hr. o. Merckel, Kammergerichts⸗ Aſſeſſor, Br 
iſt; wird gebeten daſſelbe beim Goldarbeiter Berlin; Hr. Kynaſt, Gutsbeſ., von Wol 
Hrn. Somme und Comp. gegen obige Be: . Hr. Anders, Gutsdeſ., von Flam in 
wohnung abzugeben. orf; Hr. v. Paczenski⸗Tenczin, von Ster 1 
mundo 183 Sr. Graf v. Dziekans ei, aus Nußlan 
Zu vermiethen Hr. Bornftädt, Baumeiſter, von Nimpiſch, 
und Term. Michaeli zu beziehen; Al- ech, raum N Berlin; % 
vrechtsstrasse Nro. 8 die erste Etage, ven 3 Bergen: br. e Be 


dei Zimmer, Alkove, Entrée und Beige, gon Eraſchnis; Hr. Vandelow, Kauf, 


Neuerdings angekommen, die beliebten: a 
Eiſenbahn Cigarren, 
ro 00 Stück 1%, Rtl., 8 
ferner: La fama-Cigarren No. 1, Gellow, à 14 Rtl., 
desgl. No. 2, dito à 1 Rtl., 
in ausgezeichnet ſchöner Aal zum Wiederverkauf bedeutend billiger, empfiehlt 
Auguſt Herzog, 
Schweidnitzer Straße No. 5, im goldnen Löwen. 


Pariſer Tapeten 


in den neueſten Deffins empfing fo eben und empfiehlt ſelbe zur geneigten Beachtung die 


Zapetenpandlung ven C. Wiedemann, 


Ring No. 50, erſte Etage. 


Waldwollen » Schlaf Decken 


empfing wiederum und offerirt zu Fabrikpreiſen 


A. L. Strempel, Eliſabeth⸗Straße No. 11. 


Von ben Dominien Ruppersdorf, SchosnigiHKAKILILILIERERTZLIKHLILHERTIEHEIIEN. 
und Romber Flac der Verkauf von „Chamottſteine“ 
reß⸗ lachwerken, 5 von vorzlglicper Beichaffenheit find wie⸗ 
15 


vor 


Nek 


Klinkern, der angekommen und zu haben bei lu, n n Ma alen Kirchhofe: 
5 5 2 3 i U. 4 
upplatten und 2 an 2 Zimmer, Alkove, Entree und Beigelass, Barmen; Hr. Bipp, Kaufm., Au: Rebe 
auerziegeln E. Sarlöftraße Ro. 23, 1 Treppe hoch. P m Zen Stock ein Zimmer, Dr. Riginger, Kaufm,, von Leipzig. — 3 
übertragen worden. he eee | Sandstrasse No. 12 die erste Ktage, blauen Hirſch: Hr. Wolowett, ‚0 
Zur Bequemlichkeit des bebürfenben Publis Die erſte Sendung bestehend in 18 Zimmer und Zubehör Puste, von Kr, Sine; e rm ih 
tums liegen Proben zur gefälligen Anſicht bei t holländ. Jäger⸗Heringe im Ganzen wie auch getheilt; heil. ſchafts⸗ Direktor, von Stolz; Hr. v. * 


Geiststrasse No, 21 parterre 4 Zimmer, Ä 
Alkove und 1 Pferdeställe, Na Lieutenant von Jamke; Hr. Müller, Be 
enremisen ger, Hr. Matuszewski, Wappenkammerd 
sencemis en. eeor, Sr. ape, pnski, Einwohner, ſammtl 
Ohlauer Straße No. 44 iſt eine Wohnung, von Warſchau; Hr. Krömer, Land⸗ u, Stat 
beſtehend aus 9 Piegen nebſt Küche, Wagen⸗ gerichts⸗Aſſeſſor, von Oſtrowo; Herr zu 
‚lag und dem nöthigen Beigelaß bald oder den Füttwig, von Naſeiwitz; yere Pas 
von Michaeli e. ab zu vermiethen und Nä:| Gutsbeſ, von Tſcheſchen; pr. Dietrich, 0 
heres daſelbſt 2 Stiegen hoch im Comptoir Otto, Inspektoren, von Reichenbach; Er 
zu erfragen. Hauptmann v. Schwellengräbel, von ; 
_———— ůf-f ũt½—¹!— dane; Frau Lieutenant Hahn, von Neudec 
Albrechtsſtraße No. 45 iſt die erſte und die Frau Oberförſter Kirſchner, von Tarnow! 
zweite Etage, Term. Michaelis beziehbar, zu — Im deutſchen Haus: Hr. Stra 


ech 
mir t und werden Aufträge darauf ent 9 mi 15 Are: 8 
e 


enommen bei 
5 F. G. Schlabitz, mann & Lange, 
Catharinenſtraße Nro. 6. Ohlauerſtr. No. 80. 


Ei thie 1842r Böhm. Hopfen iſt zu = 
e Re Weltgaſſe No. 2, im Gonp⸗ Erneuert empfing eine Sendung 
toir eine Stiege, neuer engl. Matjes =: Heeringe 


Breslau den 12. Juli 1844, von ſehr zart und fetter Qualität und em: 


2000 Nthlr. ne 1 eg. 1 Sgr. für 2 


find gegen pupillariſche Sicherheit ſofort zu Sgr., das Fäßchen, circa 55 Stück 


vergeben. Pa en. ya N vermiethen Wundarzt, von Hamburg; ins 
Das Nähere Taſchenſtraße No. 5 im Comp: Ir a Sonnen ee Hilger Das Nähere daſelbſt in der 2ten Etage. Baum iter von War 5 ; 85. Bab eie 

telt dee Paul Kren fler. einrich SKraniger, Beben A ee 
7 bis 800 Rthlr., ganz ſichere Hypothek, Garlöplag No, 3. neben dem Poloyhof, Das Parterre-Lokal von Pulawy; Hr. Liebowski, Künftier, vos 


am Ecke der Albrechts- und Altbüßerſtraße Krakau. — In 2 gold. Löwen: 
No. 39, vormals vom Friſeur Dominik Beier, Kaufm., ron Brieg; Hr. Au 
bewohnt, iſt zu vermiethen und Michaeli zu Kaufm., von Czarnowanz. — Im 1101 
beziehen. ae: Hr. Peisker, Gutsbefiger, van 
——— . Steinau; Generalin vnn Blumenſtein, vol 


zu 5 pEt. Zinſen, werden auf ein Grundſtück 
8 8 = 1100 der 9 Butter. 

Gegenden ohne Einmiſchung eine en] Ganz gute, hochgelbe Butter, in allen 
baldigſt gewünſcht. Näheres Harrasſtraße Sorten Gebinden, empfing und offeriert zu 


No. 4 par terre. dem billigſten Preiſe: Heilt 19. ift eine meublirte C 
Schulz, Ring No. 17. eilige. Seis ee f onradewaldau; Hr. Knobloch, Oberamel, 
Hamburger Glanz⸗Thran⸗Wichſe Sulz, Ring re Are Dee an Schwentnig; Hr. Zingel, Kandidat, von BF 


dig. — — gold. enter: Herr Hel 
Terfir, No. 4 iſt Termin Michaelis mann, Kaufm., von Poſenz Hr. Su 
in del deen biage eine Wohnung beſtehend zewski, Gutsbef., von Wierzecha; Hr. Se U. 
aus vier Stuben ein Kabinet, Küche, Keller nickt, von Wzionkow. — Im Rau 
und Bodengelaß zu vermiethen. Näheres kran ze Hr. v. Wilinski, von Lomicz, — 
hierüber Carſtraße No. 10. weißen Storch: Hr. Samelſohn, Kauft 
————— don Sqhneidemühl; Hr. Gowdfeld, Kaufm. 
Taſchenſtraße No. 16 find Wohnungen von von Oppeln; Hr. Heitborn, Kaufmann, 0 
1 und 4 Stuben bald zu beziehen. Pitſchen; Frau Kaufmann Kempner, 2 
Praſchte. — Im Meißen Roß: Hel 


in Lilienthal, Sonntag a 
7 i Secchi, Coffetier. i 16, Kaufm., von Brieg; ang, 
Waaren⸗ Offerte. agb ein . Coffetier. Zu vermiethen e gert. . 8 


Diverſe reinſchmeckende, geleſene Caffee's das urſt-⸗Ausſchieben, aufjund bald zu beziehen ift eine ſchöne Vorder⸗ Ob 5 
d. 5 ½ bis 10 Sgr.; feine Magdeburger een n dem Jul, Re e ein ſtube Ohlauer Straße No. 81 nahe am Ringe l Hr. Polko, Raufmanl 
raupen das Pfd. 1%, bis 3 ½ Sgr.; geräus Kalewe, Coffetier, zwei Treppen hoch. Auch kann dieſelbe meu⸗ ze Gottſchick Ober Im Privat⸗Log 
e das Stüd ame ee Zauenziens Straße Nro. 22. blirt werden. Näheres daſelbſt zu erfragen. Preiteſtraße No a Log Sethe 
ndifche Heri ergurken un ee | — ——— ————— ͤkä — —• —ä——ũj—— — — u Ko po 
bein, u een S neue Matjesspes|_ Auf Montag den 15. Juli abet zum Zu vermiethen Hache, Kaufm. büferfisape No. 203 , 0 
age en Ib Sgr. empfehle, wie mein Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ Ansſchieben er- und Term. Michael zu beziehen ift Ohtat e feld, Oberſtliutenvan Oppeln; Br, v. Gen, 


von Eduard Rößler. 
Bon if, Blanpmiäe, wide feine fü Zum an ee On 
das Leder nachtheilige Ingre enzien enhält, den 14 li ladet N 
ondern daſſelbe weich und geſchmeidig macht] Sonntag den 14. Juli ladet ergebenſt n. 
— De dabei vi — 1 9 hönen Neudorf ein Wengler. 
dauerhaften ſchwarzen Glanz giebt erhielt Einladung nach Brigittenthal 


un verkauft die Büchſe zufauf Montag zum Federvieh ⸗Nusſchieben. 


Commiffionsiager von Varendorfs Dampf gebenſt ein: No. 75 nicht weit vom Ringe lieutenant, von Dels, beide 
Moſtrich. 1 er Wernite, Goffetier, — aus 9 Stäben erg Beige . ben Ro. 175 Frau Landrath v. ph, 
ee nefler, N Vorwerksſtraße Nro. 2. beſtehend. Das Nähere im Anfrage“ tenant, von Kae Fre . 90 

o. 36 vis à vis Adreß⸗Bureau. - uh, Frau Poſtdirektor 
der Univerſitäts⸗Apotheke. Heute, Sonnabend, iM von Michaelis 80 8 Neiſſe, fämmtt, Schweidnigerſtraß⸗ 


7 i 
4 Gele enheit 
e J ern ieihen. Das Nähere 
Neue Welkgaſſe No. % P 


blirte Stube iſt zu vermiethen 


Wiederverkäufern empfehle 1 Zur Erholung in Pöpelwitz: 
Carotten pr. tr. 10 Mie, 8 Großes Militair- Concert. 
von guter Qualität. Morgen, Sonntag: 

Reinhold Hertzog, Inſtrumental⸗Coneert. 


ine gut meu 


Schmiedebrucke No. 38. . fund bald zu beziehen Oderſtr. No. 4, Ste Etage. 
Forellen, Concert u. Ausſchieben Univerſitäts:Ster nw 
ſuperb marinirt, von feltener Größe, 3 Stück den verſchiedenen Tiſchlerwaaren findet ſtatt Th Brei 
10 Sgr., 20 Ka 1 den 10ten ftatt, wozu er 1644. Barometer. ermometer, Bias | 
O en . \ 2 3 
a Ziegel 6 und 94 Sgr. es und Sasperte,. I. Sul 3. L. | inneres, | dußeres. feuchtes euftkrelt 
Zieg um Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Aus — . —?V—— —— nied Richtung. Et. 
fiegit zur geneigten Anahme au usſchieben 7 J ühr. 17 850 321 II * 
emp f Sonntag den 14ten d. M. Morgen . ＋ 13,2 ＋ 1 Fier 
Eduard Groß, en: gabe, Gaßwüth i 8 8 888 4 17 T 1 1% e bebe, 
„ 38. . s 12 g „ 20 NW 10 eite 
am Beumastt No. 9 —| ... 3 > | 872 | m 100 | L 0 | 40 | 8 ine ana 
Zum Fleiſchaus ſchieben und Wurſtabendbrot weiſt in einer freundlich gelegenen Gebir sſtadr Abends 9 8,60 15652 48 — 
ladet auf heute gan ergebenft ein: eine offene Stelle ep bie Drogen ne | Ar: 5 , +14A4| + 142 | 26 S 39] äberwolkt 
a Krebs, Fiſchergaſſe im Kreuz. von Adolf Koch eslau, Ring No, 22. peratur⸗Minimum -+ 11,6 Maximum + 156 der Oder + 15/1 


